


EDITORIAL

LIEBE LESERINNEN UND LESER!

Auf den Seiten der Sommer-Ausgabe unseres „Kirchenboten“ bieten 
wir Ihnen Information über das Leben unserer Kirche in Zeiten des 
Coronavirus an. Die Zeit der Pandemie hat uns einerseits in unseren 
Möglichkeiten eingeschränkt, andererseits ließ sie uns lernen, auf neue 
Weise zu leben und zu handeln. Natürlich wird die digitale Welt einen 
lebendigen Austausch nie ersetzen können, aber in Krisensituationen wird 
sie in gewißer Weise zu einer Notwendigkeit, die es uns allen ermöglicht, 
nicht in vollkommener Isolation zu bleiben, sondern unsere Einheit und 
kirchliche Gemeinschaft zu erhalten.
Die Mitarbeiter der Kirche und 
Diakonie haben während dieser 
ganzen Zeit ihre Aufgaben an 
ihren Arbeitsplätzen erfüllt. In 
dieser Ausgabe lesen sie Artikel 
unterschiedlicher Autoren darüber, 
wie diese Aufgaben erfüllt wurden. 
Der Artikel von Hans-Joachim 
Kiderlen berichtet uns über das 
Leben der Menschen in der Zeit der Pandemie in Deutschland. Beim 
Lesen der Andacht über den Text aus dem 1. Königebuch von Pastorin 
Albina Sotowa denken Sie vielleicht daran, wie es um uns bestellt wäre, 
wenn wir fremde Gedanken lesen könnten und was es heißt zu leben in 
dem Wissen, dass Gott die Herzen der Menschen und alle ihre Gedanken 
kennt. Außerdem erfahren sie viel Neues und Interessantes über die 
Jubilare, denen wir aus ganzem Herzen gratulieren!
Wir danken Gott dafür, dass wir in den Gemeinden wieder Gottesdienste 
feiern können. Wir denken, dass sich bald auch wieder die Gruppen und 
Kreise treffen können, entsprechend den staatlichen Bestimmungen und 
je nachdem, wie sich die Situation weiter entwickeln wird. Zu diesen 
und anderen Neuigkeiten können Sie sich stets aktuell auf der neuen 
Internetseite unserer Kirche informieren unter der Adresse: 

                                              www.elkg.info .
Wir hoffen, dass die Zeit der Verbote und Beschränkungen bald zu Ende 
sein wird, und wir danken Gott, dass er uns in diesen schweren Zeiten 
Kraft geschenkt hat und uns die Hoffnung gab bewahrt zu bleiben. 
Bleiben Sie alle behütet!

Im Namen der Redaktion, Elena Ilinets
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redaqciisgan

Zvirfaso mkiTxvelo!

“saeklesio macnes” zafxulis nomerSi gaecnobiT 
informacias koronavirusis periodSi Cveni eklesiis 
cxovrebis Sesaxeb. pandemiam, erTi mxriv, SesaZleblobebi 
SegvizRuda, meore mxriv ki gvaswavla axleburad cxovreba 
da moqmedeba. ra Tqma unda, cifruli samyaro verasodes 
SeZlebs cocxali urTierTobebis Canacvlebas, Tumca 
krizisul situaciebSi is gardauval aucileblobas 
warmoadgens, romelic yvelas saSualebas gvaZlevs, srul 
izolaciaSi ki ar vicxovroT, aramed SevinarCunoT Cveni 
erToba da saeklesio Temi.
eklesiis da diakoniis TanamSromlebma mTeli am drois 
manZilze gaagrZeles Cveuli movaleobebis Sesruleba. am 
nomerSi waikiTxavT sxvadasxva avtorebis mier daweril 
statiebs sakuTari gamocdilebisa da gancdilis 
Sesaxeb. hans-ioaxim kiderleni gviambobs pandemiis 
periodSi adamianebis yofaze germaniaSi. me-3 mefeTa 
wignis sityvebis garSemo pastor albina zotovas mier 
dawerili teqsti giambobT, rogori iqneboda Cveni yofa, 
sxvebis azrebis kiTxva rom SegveZlos da ras niSnavs 
cxovreba imis gacnobierebiT, rom RmerTi adamianebis 
gulebs da maT yvela fiqrs icnobs. garda amisa, 
SeityobT bevr axalsa da sainteresos iubilarebis 
Sesaxeb, romlebsac guliT vulocavT dabadebis dRes!
madloba RmerTs imisaTvis, rom samrevloebSi 
RvTismsaxurebis Catareba isev SegviZlia. vfiqrobT, 
male jgufebis da wreebis Sekrebac iqneba SesaZlebeli 
imis-da mixedviT, Tu rogor ganviTardeba movlenebi da 
rogori iqneba situacia. yvela siaxle da informacia 
SegiZliaT naxoT Cveni eklesiis veb-gverdze: 

                             www.elkg.info.
imeds vitovebT, rom akrZalvebi da SezRudvebi male 
moixsneba, RmerTs madloba aseT mZime pirobebSi gaZlebis 
da imedis moniWebisTvis. RmerTi iyos Tqveni mfarveli!

redaqciis saxeliT,
elena ilineci
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

ДОРОГИЕ НАШИ ЧИТАТЕЛИ!
На страницах этого летнего номера мы предлагаем вам информацию 
о жизни нашей Церкви во время коронавируса. Период пандемии, с 
одной стороны, ограничил наши возможности, с другой стороны, 
научил нас жить и действовать по-новому. Конечно, виртуальный 
мир никогда не сможет заменить живое общение, но в кризисных 
ситуациях он становится, в некоторой степени, необходимостью 
и дает всем нам возможность не остаться в полной изоляции, а 
сохранить единство и церковную общность. 

Сотрудники Церкви и Диаконии все 
это время продолжали трудиться 
на своих рабочих местах. В этом 
выпуске вы прочитаете статьи 
разных авторов о том, как именно 
осуществлялась эта работа. 
Статья Ханса-Иоахима Кидерлена 
расскажет вам о жизни людей в 
период пандемии в Германии. Читая 

размышление пастора Альбины Зотовой на тему изречения месяца 
из 3-ей Книги царств, возможно, вы задумаетесь о том, что было 
бы с нами, если бы мы могли читать чужие мысли, а также о том, 
как следует жить, зная, что Бог видит души человеческие и знает 
все наши помыслы. Вы также узнаете много нового и интересного о 
юбилярах, которых мы от всего сердца поздравляем! 
Мы благодарим Бога, что мы вновь можем проводить богослужения 
в общинах. Мы предполагаем в скором времени возобновить встречи 
в группах, с учетом государственных рекомендаций и дальнейшего 
развития ситуации. Обо всех новостях и актуальных событиях вы 
сможете узнать на официальном сайте Церкви по адресу: 

                                                www.elkg.info.
Мы надеемся, что время запретов и ограничений в скором времени 
закончится, и хотим возблагодарить Всевышнего за то, что Он 
укреплял наши силы в это трудное время и даровал нам надежду на 
спасение. Да хранит нас всех Господь!

От имени редакции, Елена Ильинец
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Viele von uns würden es gerne lernen, fremde Gedanken oder 
wenigstens die Gedanken eines bestimmten Menschen lesen zu 

können. Unsere Herzen verbergen viele heimliche Gedanken, die nur wir 
selber kennen. Manchmal erschrecken uns Gedanken, die uns durch den 
Kopf gehen, wegen ihrer Ungeheuerlichkeit, und in solchen Augenblicken 
erkennt man besonders, dass der Mensch trotz seiner anständigen Fassade 
doch ein großer Sünder ist. Wenn wir die Gedanken anderer Menschen 
lesen könnten, glauben Sie mir, dann gäbe es Krach, Familien würden 
zerstört (womöglich würde niemand jemand anderem gefallen), es gäbe 
keine Freundschaften, keine Zusammenarbeit, etc.
Gott und die Natur haben die Menschenherzen schlau erdacht, und nur 
die Augen können manchmal nicht lügen und verraten uns. Gott kennt das 
Herz eines jeden Menschen. Darüber sollten Sie ernsthaft nachdenken, 
liebe Leserinnen und Leser. Das ist furchtbar. Der Gedanke, dass Gott 
mich durch und durch kennt, ist für mich wirklich furchtbar, auch wenn 
ich nicht der sündigste Mensch auf dieser Erde bin (zumindest hoffe ich 
das). Vor Gott kann man nicht davonlaufen. Gott Vater wusste genau, 
dass Kain Abel tötete, er wusste nur zu gut, dass Abraham bereit war 
seinen Sohn zu opfern. Jesus kannte ebenso die Herzen seiner Zuhörer 
und Jünger. Er wusste, wie sehr ihm jener Hauptmann vertraute und heilte 
seinen Knecht, er sah die aufrichtige Dankbarkeit der geheilten Blinden 
und Lahmen. Er kannte das Herz des Petrus, der ihn dreimal verriet, er 
kannte die Pläne des Judas sogar noch bevor jener sie selber erkannte und 
sich zum Verrat entschloss.
Wohin sollte man fliehen vor dem gerechten Blick Gottes? Wo könnte 
man sich vor der Schmach verbergen? Wie könnte man seine üblen 
Gedanken verbergen? Das ist schlicht nicht möglich. Und damit 
geraten wir in eine Sackgasse. Im Sonntagsgottesdienst sprechen wir 
jede Woche ein gemeinsames Bußgebet und bereuen unsere Gedanken, 
Worte und Werke - zuallererst unsere Gedanken... Und wenn wir aus der 
Kirche hinausgehen, dann setzen wir unsere sündhaften Gedanken und 
sündhaften Werke fort.
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Der Gedanke, dass man vor Gott nicht fliehen kann, ist unangenehm. 
Aber es gibt auch eine gute Nachricht: Er sieht auch unsere Reue, unseren 
Glauben, unseren Wunsch besser zu werden. Ein Zeichen der Hoffnung 
für Christen könnte ganz der Prophet Jona werden: als er im Bauch eines 
Wales saß, bereute er, und der Herr erkannte an diesem verborgenen Ort 
seine Gedanken, vergab ihm und machte ihn zu seinem Botschafter. 
Trost können wir auch darin finden, dass Gott unsere Wünsche und 
Hoffnungen kennt. Und auch das geschieht: Du hast nur so einen 
Gedanken, und schon reicht jemand eine hilfreiche Hand, gibt einen 
notwendigen Rat, eröffnen sich neue Möglichkeiten. Man sagt, dass 
Gedanken sich realisieren, sich verwirklichen. Vielleicht ist es ja Gott, 
der aus unseren Gedanken Wirklichkeit werden lässt? Gott, der unsere 
Gedanken und Herzen kennt, er versteht uns doch am allerbesten. Er 
kennt unsere Wünsche, unsere Unzulänglichkeiten, unsere Gedanken, 
unsere Schwächen, und trotz alle dem liebt er uns und nimmt uns so 
an, wie wir sind. Deshalb müssen wir keine Angst haben vor Gott, der 
alles kennt und sieht, denn er ist nicht der alte heidnische Gott, sondern 
er ist der Vater Jesu Christi, der uns die Hand zur Rettung und zum Heil 
reicht, nicht weil wir rein sind, sondern weil er uns schon vor Langem in 
Jesus Christus angenommen hat und uns in seinem himmlischen Reich 
erwartet.
«Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der Herr kommt, der auch ans 
Licht bringen wird, was im Finsteren verborgen ist, und das Trachten 
der Herzen offenbar machen wird. Dann wird einem jeden von Gott Lob 
zuteilwerden» (1. Kor. 4,5). Amen.   

Pastorin Albina Sotowa

GEMEINDELEBEN IN DER CORONA-KRISE

ALLES IST ANDERS

Wie sehr die Corona-Krise unser Leben verändert, das haben wir in den 
letzten Wochen und Monaten alle selber erfahren. Auch das Leben 

in unseren Gemeinden war und ist davon betroffen. Auf der Sitzung des 
Präsidiums der Synode am 20. Juni in Bolnisi wurde beschlossen, dass in 
diesem Jahr in unserem Freizeitheim in Kwareli keine Freizeiten und 
keine Seminare stattfinden, da dort die vorgeschriebenen Distanzregeln 
nicht eingehalten werden können. Auch bei den Veranstaltungen in den 
Gemeinden ist auf die vorgeschriebenen Hygienemaßnahmen zu achten. 
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In den Gottesdiensten haben wir die Stühle mit Abstand aufgestellt, 
wir bitten unsere Gemeindeglieder die Hände zu waschen, bzw. zu 
desinfizieren und besonders beim Eingang und beim Ausgang eine 
Mund-Nasen-Schutzmaske zu tragen. Alle anderen Veranstaltungen wie 
Bibelstunde, Sonntagsschule, Konfirmandenunterricht, Frauen-, Männer- 
und Jugendgruppen sollten soweit als möglich nicht in geschlossenen 
Räumen, sondern im Freien stattfinden. Außerdem hat das Präsidium 
beschlossen, dass die Frühjahr-Synode, die ursprünglich für April geplant 
war, nicht nachgeholt wird. Laut den Bestimmungen unserer Kirche kann 
die Jahresabrechnung für das vergangene Jahr auch auf der Herbstsynode 
erfolgen.
Wir alle wissen nicht, wie die Entwicklungen weiter gehen werden. Auf 
manches werden wir auch flexibel reagieren und kreative Lösungen 
finden müssen. Vieles von dem, was für uns vorher selbstverständlich 
war, wird auf absehbare Zeit nicht mehr so sein können. Dafür brauchen 
wir alle Geduld und Verständnis füreinander. Damit wir auch in 
Krisenzeiten gut miteinander kommunizieren können ist es sehr wichtig, 
dass die Adressenlisten und die Kontaktdaten der Gemeindeglieder und 
anderer Interessierter bei den Gemeinden auf dem aktuellen Stand sind. 
Bitte geben Sie uns also unbedingt einen Hinweis, wenn sich Ihre 
Adresse oder Ihre Telefonnummer geändert hat! Nur so können wir 
untereinander in Kontakt bleiben. Aktuelle Informationen finden Sie 
auch immer auf unserer neuen Internet-Seite: www.elkg.info .

Markus Schoch
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GEMEINDELEBEN IM SCHATTEN VON CORONA

Auch das Gemeindeleben unserer Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Georgien ist von den Auswirkungen der Corona Krise betroffen. 

Dabei erging es uns so, wie wahrscheinlich den meisten Menschen. Zu 
Beginn war das alles noch eine Erschütterung, die in anderen Regionen 
und Ländern der Welt stattfand, und die man mit Erstaunen aus der Ferne 
wahrgenommen hat. Doch dann rückten die Ereignisse immer näher 
und wir mussten uns mit der Frage beschäftigen, welche Auswirkungen 
diese Pandemie auch für unsere Gemeinden und für die Arbeit unserer 
Diakonie haben wird. 
Zunächst ging es um die Einhaltung der üblichen Hygiene Empfehlungen: 
das gründliche und regelmäßige Händewaschen, vor allem, wenn man 
von draußen zu den Veranstaltungen oder in die Räume der Diakonie 
in die Suppenküche kommt. Wir haben uns auch Gedanken gemacht, 
wie wir das Ansteckungsrisiko bei unseren Gottesdiensten reduzieren 
können: Beim Friedensgruß sollten wir auf den Handschlag verzichten 
und während des Abendmahls nicht mehr den Gemeinschaftskelch 
benutzen. 
Wir wollten nicht in Panik verfallen, denn Panik und Angst sind meistens 
keine guten Ratgeber. Was ich im letzten Gemeindebrief dazu geschrieben 
habe gilt nach wie vor: „Es besteht kein Grund zu einer übertriebenen 
Angst oder gar zur Panik. Die Bibel sagt uns: ‘Gott hat uns nicht gegeben 
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den Geist der Furcht, sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit’ 
(2. Timotheus 1,7). Natürlich können auch gläubige Christen von dem 
Virus genau so betroffen sein wie alle anderen Menschen auch. Dass wir 
keine Furcht haben sollen bedeutet nicht, dass wir nicht gefährdet sind. 
Aber es bedeutet: auch in der Gefahr wissen wir uns in Gottes Hand 
geborgen. Dass wir keine Furcht zu haben brauchen bedeutet nicht, 
dass wir nicht klug und besonnen handeln sollen – und gerade auch die 
schützen, die besonders durch eine Ansteckung in Gefahr sind. Klug und 
besonnen handeln, das heißt, dass wir das unsere dazu beitragen, uns und 
andere nicht unnötig zu gefährden.“ 
Daher haben wir uns dann ab Mitte März dazu entschlossen, unsere 
Gemeindeveranstaltungen, außer den Gottesdiensten, abzusagen. Und 
unsere Suppenküchen zu schließen. Denn eine unserer Suppenküchen 
nutzt den Speiseraum des Johann-Berhard-Saltet-Hauses, in dem auch 
unser Altenheim untergebracht ist. Das Risiko, dass hier jeden Tag 
dutzende Menschen zu uns ins Haus kommen, die vorher in den dicht 
gefüllten öffentlichen Verkehrsmitteln zu uns unterwegs sind, war einfach 
zu groß. Sowohl die Bewohner unseres Altersheims als auch die meisten 
Gäste unserer Suppenküche gehören zu dem besonders gefährdeten 
Personenkreis. 
Es war eine merkwürdige Stimmung, als am Mittwoch, den 18. März 
die Menschen vorläufig zum letzten Mal zu uns in die Suppenküche 
gekommen sind: man hat sich voneinander in eine ungewisse Zukunft 
verabschiedet, in der Hoffnung, dass es nicht allzu lange dauern wird, 
bis sich alle hier wieder treffen werden. Wir haben den Gästen der 
Suppenküche seither alle 14 Tage eine Tüte mit Lebensmitteln zukommen 
lassen, mit der sie sich zu Hause selber versorgen konnten. 
Danach haben sich dann die Ereignisse überschlagen und das 
öffentliche Leben  und auch der öffentliche Verkehr wurden immer 
weiter eingeschränkt, bevor dann am 21. März die Regierung den 
Ausnahmezustand verkündet hat. Als dies im Radio am Samstag 
nachmittag angekündigt wurde, haben wir sofort unsere monatlichen 
Lebensmittelpakete ins Auto gepackt und sind in unsere Gemeinden nach 
Rustavi, Gardabani und Bolnisi gefahren. So konnten die Pakete noch 
ihre Empfänger erreichen, bevor kurze Zeit später zum Beispiel Bolnisi 
vollständig unter Quarantäne gestellt wurde. 
Jetzt  mussten  wir schweren Herzens auch alle unsere Gemeindegottes-
dienste absagen. Stattdessen haben wir an fast jedem Samstag einen 
Videogruß mit einer kurzen Andacht in unserer Kirche aufgenommen 
und so versucht, möglichst viele unserer Gemeindeglieder über die 
sozialen Medien zu erreichen. Auch mit den Kindern der Sonntagsschule 
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sind wir über facebook im Kontakt, halten den Unterricht online ab und 
die Kinder schicken uns ihre Texte, Gedichte und Bilder zu den Themen 
online zu. Hier sind in Heimarbeit richtige Kunstwerke entstanden, die 
wir später in einer kleinen Ausstellung zeigen wollen. 
Aber natürlich haben längst nicht alle, vor allem nicht die Älteren und 
Kranken, einen Computer oder ein Smartphone zur Verfügung. Und 
so war es sehr schmerzlich, dass wir uns nicht mehr in unserer Kirche 
versammeln konnten, vor allem in der Passionszeit und zu Ostern. Viele 
Gemeindeglieder konnten ihre Wohnung kaum verlassen. Es war kaum 
vorstellbar, dass wir Ostern nicht gemeinsam feiern können. Daher hat 
uns die Deutsche Botschaft dabei geholfen, dass wir zu Ostern vielen 
unserer Gemeindeglieder trotz allem einen „gesunden Ostergruß“ nach 
Hause bringen konnten: eine Tüte mit frischem Obst und Vitaminen, 
ein traditioneller Osterkuchen und gefärbte Ostereier. Eine Tüte, die die 
Isolation überwinden helfen und Leib 
und Seele guttun sollte. 
Und dabei hat sich noch eine andere ganz 
besondere Zusammenarbeit ergeben: 
einige Mitglieder der muslimischen 
Ahmadiyya Gemeinde aus Tiflis helfen 
uns bei der Zusammenstellung und 
Verteilung der Osterpakete. Junge 
muslimische Gemeindeglieder helfen 
der lutherischen Gemeinde, damit deren 
Gemeindeglieder das Osterfest feiern 
und einen Gruß ihrer Kirchengemeinde 
erhalten können: Was für ein 
wunderbares Zeichen, dass in der Krise 
das Menschliche in den Mittelpunkt 
rückt. Das sollte eigentlich der Kern 
einer jeden Religion sein, dass die rechte 
Erkenntnis über Gott zur Mitmenschlichkeit führt. Eine Einsicht, die 
hoffentlich auch über diese Krisenzeit hinaus noch Bestand haben wird. 
In allen unseren Gemeinden konnten wir so 275 Gemeindeglieder zu 
Ostern mit diesem besonderen Gruß erreichen. Für die Mitarbeiter war 
das in der Zeit der Beschränkungen, in denen die Bazare geschlossen 
waren und der Verkehr teilweise ganz verboten war, eine besondere 
logistische Herausforderung. In Tiflis hat Maia Gocadze den Einkauf und 
die Verteilung koordiniert, unter Mithilfe von Natalia Kaiser und Marika 
Chelaschwili und den Fahrern Sergo Arutjunow und Lado Ugrechelidze. 
Ein herzlicher Dank an alle, die es möglich gemacht haben, dass wir 
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zu Ostern in dieser schwierigen Zeit 
trotzdem als Gemeinde auf diese 
besondere Weise verbunden waren.
Ganz besonders betroffen von den 
Auswirkungen des Ausnahmezustandes 
war die Arbeit unserer Diakonie. Vor 
allem das Verbot jeden öffentlichen 
Verkehrs und die Einschränkung, dass 
in jedem Fahrzeug außer dem Fahrer 
lediglich noch zwei weitere Personen 
sitzen durften stellte uns vor große 
Herausforderungen. Denn alle unsere 
Mitarbeiter des Altenheims sind natürlich 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu uns 
gekommen. Das war nun nicht mehr 
möglich. Und auch die Schwestern 
unseres Häuslichen Pflegedienstes waren 
zu den Patienten mit der Metro und dem 

Bus unterwegs. Wir mussten einen Notplan entwickeln, damit wir mit 
den beiden Fahrzeugen von Kirche und Diakonie sowohl die Mitarbeiter 
ins Altenheim, als auch die Krankenschwestern zu den Patienten bringen 
konnten. Einige der Patienten konnten daher nicht mehr so häufig besucht 
werden wie vorher. Wir haben aber versucht besonders die bettlägrigen 
Alleinstehenden, die auf unsere Hilfe ganz besonders angewiesen sind, 
weiterhin so gut es geht zu versorgen. Unsere Schwestern waren dazu auch 
längere Strecken zu Fuß unterwegs, um zum nächsten Hilfsbedürftigen zu 
gelangen. Sie konnten keine „soziale Distanz“ halten, denn sie mussten 
die Kranken versorgen. Den Mitarbeiterinnen der Diakonie gilt daher 
unser Dank, dass sie die Menschen, die auf unsere Hilfe angewiesen sind, 
auch in den Zeiten der Corona-Krise nicht alleine gelassen haben. 
Auch alle anderen Mitarbeiter in den Gemeinden, die Vorsitzenden und 
die Schatzmeister, genauso wie die Mitarbeiter in der Kanzlei in Tbilisi 
haben auch in der Zeit der Quarantäne ihre Arbeit nicht unterbrochen 
und sind für die Gemeindeglieder da gewesen. So haben wir die Zeit 
der Krise gemeinsam durchgestanden und sind als Gemeinde noch enger 
zusammengewachsen und durften erfahren: „Gelobt sei Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft noch seine Güte von mir wendet“ (Psalm 66,20). 

Bischof Markus Schoch
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DIE VERSÖHNUNGSKIRCHE 
IN ZEITEN DES CORONAVIRUS

Nachdem am 21.März 2020 in Georgien im Zusammenhang mit der 
Coronavirus-Epidemie der Ausnahmezustand erklärt wurde, haben 

wir in allen Gemeinden unserer Kirche die Gottesdienste und alle weiteren 
Veranstaltungen abgesagt: die Sonntagsschule, Bibelstunden und den 
Konfirmandenunterricht, die Treffen des Frauen- und des Männerkreises, 
des Jugend- und des Teenagerclubs. Wir waren gezwungen viele geplante 
Veranstaltungen abzusagen oder auf unbestimmte Zeit zu verschieben: 
Seminare, Konzerte, Reisen, die Sitzung der Synode. Alle Einwohner 
Georgiens sollten zu Hause bleiben und die Regeln befolgen, die von 
der Regierung erlassen wurden. Wir haben unsere Gemeindeglieder 
dazu aufgerufen, diesen Regeln im Namen der Nächstenliebe und des 
gegenseitigen Lebensschutzes strikt einzuhalten.
Jedoch bleibt die Kirche der eine Leib Christi, selbst unter den Bedingungen 
der Trennung und der Isolation ihrer einzelnen Mitglieder. Die geistliche 
Einheit im Glauben, im Gebet, im Wort Gottes trotz alledem zu bewahren, 
wurde zu einer wahren Herausforderung für uns als Mitarbeiter der 
Kirche. Es war schlicht unvorstellbar, und schon der Gedanke daran tat 
im Herzen weh, dass die Kirche am Sonntag geschlossen sein und es in ihr 
keine Menschen geben sollte. Deshalb wurde sofort beschlossen, dass an 
jedem Sonntag um 11 Uhr in der Versöhnungskirche die Glocken läuten 
werden, die Kerzen auf dem Altar entzündet werden und der Bischof oder 
einer der Pastorinnen oder Pastoren eine kleine Andacht halten wird. Wir 
haben alle Gemeindeglieder gebeten, sich uns innerlich in dieser Stunde 
im Gebet anzuschließen, damit wir unsere Einheit empfinden können. 
Daraus entstand der Gedanke, den lebendigen Kontakt mit der Gemeinde 
durch Video-Ansprachen aufrecht zu erhalten, die wir in unserer Kirche 
aufzeichnen. Als Kameramann konnten wir David Jandieri gewinnen, er 
hat die Filme auch geschnitten und hat sie mit Untertiteln versehen. Danach 
hat ihn Giga Kalaitschew dabei unterstützt. Die musikalische Begleitung 
an der Orgel und am Klavier hat Saba Damenia übernommen. Beim 
mehrstimmigen Singen der Lieder haben uns die Chormitglieder Elena 
Manukowa und Irina Kowaljowa und außerdem Irina Mamisaschwili 
geholfen. Da es keinen öffentlichen Nahverkehr gab, sind die meisten 
Mitwirkenden an unseren Videoaufnahmen zu Fuß zur Kirche gelangt. Die 
Beförderung derjenigen, die weit entfernt wohnen, hat der Hausmeister 
unserer Kirche Lado Ugrechelidze sichergestellt, wofür wir ihm sehr 
dankbar sind! So versammelte sich jeden Samstag ein freundschaftliches 
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Team, um Euch, unsere lieben Schwestern und Brüder, zu unterstützen 
und zu inspirieren!
Eine der ersten Videoaufnahmen hat Ende März stattgefunden. Bischof 
Markus Schoch und Pastorin Irina Solej haben alle Gemeindeglieder dazu 
aufgerufen, in den Schwierigkeiten mutig und standhaft zu bleiben, denn 
Gott gebietet uns: “Sei getrost und unverzagt! Lass dir nicht grauen, und 
habe keine Angst; denn der Herr, dein Gott, ist mit dir, wohin du auch 
gehst. Sei mutig und stark.“ (Josua 1, 9). 
Mit dem Palmsonntag am 4. April begann die Karwoche, die Woche 
des Gedenkens an das Leiden und den Tod Jesu am Kreuz. Jesus leidet 
für uns, und er leidet mit uns, wenn es uns schlecht geht, wenn wir im 
Elend sind. Er verlässt uns nicht, seine Liebe ist bei uns und sie hilft 
uns die Angst vor der Ungewissheit zu überwinden – mit diesen Worten 
unterstützten wir unsere Gemeindeglieder am Palmsonntag. Am 10. 
April kam der Karfreitag, den wir in unserer Versöhnungskirche immer 
besonders begangen haben und für den wir diesmal ein sehr interessantes 
Programm vorbereitet hatten, dessen Umsetzung aber leider nicht möglich 
war. Trotzdem ist es uns gelungen, diesen Tag mit einer Video-Konferenz 
unter der Leitung von Pastor Vladimir Vinogradov (Evang.-Luth. Kirche 
Ural, Sibirien und Ferner Osten) zum Thema “Ökumenischer Kreuzweg 
der Jugend ” würdig zu begehen. Daran haben lutherische Jugendliche  
aus Belarus, Russland, Kasachstan, Kirgisien und Georgien (Vova 
Lisunov und David Gvagvalia) teilgenommen. 
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Und endlich kam am 12.April das helle, frohe Osterfest. Mussten wir 
dieses Fest wirklich in der leeren Kirche, ohne Gemeindeglieder feiern? 
Schon beim Gedanken daran wurde uns schwer ums Herz. Aber selbst 
wenn wir in diesem Jahr keinen gemeinsamen Festgottesdienst zu Ostern 
feiern konnten, so blieb doch die Botschaft von Ostern dieselbe: Christus 
ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden! Bischof Markus Schoch 
und die Pastoren Irina Solej und Viktor Miroschnitschenko haben das 
freudig vor dem festlich geschmückten Altar auf Deutsch, Georgisch 
und Russisch verkündigt. Trotz allem feierten wir Ostern, den Sieg des 
Lebens über den Tod, wir freuten uns, jubelten und sangen: „Wir wollen 
alle fröhlich sein in dieser österlichen Zeit; denn unser Heil hat Gott 
bereit.“
Von ganzem Herzen möchte ich mich bei unserem Bischof Markus 
bedanken, der die Drehbücher für die Videofilme geschrieben und sie 
jedes Mal mit hervorragenden Ideen bereichert und neue Leute mit 
einbezogen hat. So haben sich uns am 25. April, dem “Sonntag des guten 
Hirten” Tima Areschewa und die Lehrer der Sonntagsschule Elena Ilinez 
und Irina Mamisaschwili angeschlossen. Der bei vielen bekannte und 
beliebte Psalm 23 “Der Herr ist mein Hirte” war die Grundlage für diesen 
Film und er wurde illustriert mit Bildern und Erzählungen der Kinder 
der Sonntagsschulen in Tbilisi, Rustawi und Bolnisi, mit denen unsere 
Pädagogen schon lange über das Internet in Verbindung sind.
Bei der Aufnahme des nächsten Videofilms am 3. Mai zum Sonntag 
Jubilate nahmen die Vorsitzenden unserer Gemeinden Nasi Londaridse 
(Bolnisi), Gajane Melkonjan (Rustawi) und Nana Kapanadse (Borjomi) 
teil. Sie haben uns Videos zugeschickt mit Antworten auf die Frage: 
Was ist Ihr Lieblingspsalm, und warum? Dieselbe Frage haben Bischof 
Markus, Pastorin Irina und Prediger Temuri Bardawelidse in einem 
offenen Gespräch beantwortet. Es hat sich sehr interessant gefügt – 
jeder hatte seinen eigenen Lieblingspsalm und für jeden Psalm hat man 
einen Choral gefunden, den unsere Singgruppe in Begleitung von Saba 
Damenia mit Freude aufgeführt hat. 
Ein richtiges Meisterwerk war der Videofilm zum vierten Sonntag nach 
Ostern, Kantate: «Singt dem Herrn ein neues Lied» – so hieß es an diesem 
Sonntag, und wir haben dem Herrn von ganzem Herzen Psalmworte und 
wunderschöne Choräle gesungen. Die Mitglieder des Chors “Gloria” 
haben ihre Lieblingschoräle gesungen und haben sie uns als Video 
zugeschickt. Dazu hat sich uns zum ersten Mal Tamuna Tschaganawa 
(Geige) angeschlossen, und es entstand ein wunderschönes Duo mit 
Klavier und Geige, das unseren Gesang begleitete.
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Der letzte Videofilm war dem Fest Christi Himmelfahrt gewidmet, das 
am 21.Mai gefeiert wurde. Die Himmelfahrt Christi verkündet uns: 
“Jesus Christus herrscht als König”, und wir gehören als Christen zu 
diesem himmlischen König, wer oder was auch immer wir hier auf 
dieser Erde sein mögen. Die Vertreter der Jugendgruppen unserer Kirche 
– die Teenager von David Chaindrawa, Jugendliche von Vova Lisunow 
und die Pfadfinder von David Jandieri – haben auf ihre eigene Art und 
sehr interessant auf die Frage geantwortet: Was bedeutet für Dich eine 
“gute Herrschaft”? Jesus lehrt uns, wie wir in dieser Welt mit Macht und 
Herrschaft umgehen sollten. Auf der ganzen Welt sind viele 

Kirchen und Gemeinden während der 
Corona-Zeiten dazu übergegangen, 
mit ihren Gemeindegliedern mit 
Hilfe des Internets geistlich im 
Kontakt zu bleiben. Diese Situation 
war eine Art von Bewährungsprobe, 
sowohl für die Pastoren wie auch für 
die Gemeindeglieder. Der Herr hat 
uns neue Wege eröffnet, damit wir, 
die wir voneinander abgeschnitten 
waren und die sonst gewohnten 
Gottesdienste und kirchlichen 
Veranstaltungen entbehren mussten, 
trotzdem auf eine ungewohnte 
Art und Weise miteinander im 
Kontakt sein konnten. Und wir 
sind davon überzeugt, dass Gott 
uns wirklich nie verlässt und dass 
unsere Gemeinschaft mit ihm und 
untereinander nicht abbricht.

Ende Mai wurden viele Quarantäne-Beschränkungen in Georgien 
aufgehoben, die Verkehrsmittel begannen wieder zu arbeiten, und am 
31. Mai konnten wir zu Pfingsten schon erste Gottesdienste in Tbilissi, 
Bolnisi, Rustawi und Gardabani feiern. Endlich konnten wir wieder 
zusammenkommen - und unsere Freude war grenzenlos! Natürlich 
waren dabei die Vorsichtsmaßnahmen einzuhalten, und dennoch wurde 
für uns das Pfingstfest, der Geburtstag der Kirche, zu einem Tag der 
Wiedergeburt unserer Kirche und zum Tag der Wiedergeburt unserer 
Gottesdienste und der lebendigen Gemeinschaft. Wir danken Gott, dass 
er uns in den schweren Zeiten bewahrt hat, und bitten, dass Gottes Geist 
uns immerdar stärken und stützen möge!

Pastorin Irina Solej
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GEMEINDELEBEN IN DER CORONA-PANDEMIE

Erlösergemeinde Baku

Wie war die zurückliegende Zeit in der Erlösergemeinde in Baku? So, 
wie überall auf der Welt: bestimmt von der Ausbreitung des Corona-

Virus. Das ist schon etwas Einschneidendes, diese Pandemie. Sie hat 
unser Leben grundlegend verändert, auch unser Gemeindeleben in Baku, 
das praktisch zum Erliegen gekommen ist. Unseren letzten Gottesdienst 
feierten wir am 15. März. Seitdem ist unsere Kirche geschlossen. Es folgte 
eine Quarantäne für Menschen ab 65 Jahre. Dann wurde eine Quarantäne 
für alle verhängt, die noch andauert, aber inzwischen gelockert wurde. 
Die Ausgangssperre wurde zwischenzeitlich ganz aufgehoben. Da sich 
aber wieder mehr Menschen angesteckt haben, ist jetzt eine strenge 
Ausgangssperre für die Wochenenden verfügt: Man darf dann seine 
Wohnung gar nicht mehr verlassen, auch nicht zum Einkaufen, für 
Arztbesuch etc. So wird es noch dauern, bis wir als Gemeinde wieder 
zusammen kommen können. Ich verschicke meine Predigten per E-mail, 
sodass es eine „Predigtlesergemeinde“ gibt. Auch die Videoandachten 
aus Tiflis mit ihren geistlichen Impulsen waren hilfreich und sind uns 
sehr willkommen gewesen. Aber nicht alle sind über die elektronischen 
Medien zu erreichen. Die persönliche Begegnung fehlt.



-15-

Vom Auswärtigen Amt der Bundesrepublik Deutschland war Geld für 
die Auslandsgemeinden in der Zeit der Corona-Krise zur Verfügung 
gestellt worden. So haben wir gemeinsam mit der Deutschen Botschaft 
Lebensmittelpakete zur unseren Gemeindemitgliedern bringen können, 
dazu Geld für Medikamente. Der Deutsche Botschafter war selbst mit 
dabei. Hier gab es berührende Begegnungen und ich habe mich auch 
gefreut, meine Gemeinde wieder zu sehen. 
Inzwischen gibt es ja unter der Woche die Möglichkeit sich zu sehen, 
auch wenn wir uns nicht als Gemeinde versammeln können. Für viele ist 
es jetzt schwer. Zum einen das Alleinsein und hinzu kommen finanzielle 
Probleme, keine Arbeit, sodass es manchmal am Nötigsten fehlt. Da war 
die Lebensmittelaktion eine willkommene Hilfe und ein Zeichen für die 
Menschen, dass sie nicht vergessen sind. 
Wir hoffen, dass möglichst bald - Inschallah! - Moscheen und Kirchen 
wieder geöffnet werden und wir in unserer schönen Kirche wieder 
zusammen Gottesdienst feiern können. 
Im Namen unserer Gemeinde grüße ich die Gemeinden unserer 
Lutherischen Kirche ganz herzlich,

Pfarrer Gotthard Lemke, Baku
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 WIR GEMEINSAM!

Während der Corona-Pandemie waren wir alle auf die eine oder andere 
Art dazu gezwungen, uns auf neue Formen der Arbeit einzustellen. 

Diesem Schicksal ist auch die Sonntagsschule nicht entgangen. 
Natürlich wollten wir nicht vor der Pandemie kapitulieren, und als 
Bischof Markus Schoch uns die Idee vorgeschlagen hat Unterrichtsfilme 
für Kinder aufzunehmen, haben wir, Irina Mamisaschwili und Elene 
Ilinets, uns dazu entschlossen, das zu versuchen. Es hat uns gefreut, 
dass diese Idee auch in anderen Gemeinden unterstützt wurde: Gajane 
Melkonjan und Alexander Schubin aus Rustavi und Nasi Londaridse 
aus Bolnisi haben uns dabei geholfen, die Kinder in ihren Gemeinden 
zu beteiligen. So wurde unser neues Projekt des Online-Unterrichts auf 
einer facebook-Seite zum Leben erweckt und die Idee bekam bereits 
einen gesamtkirchlichen Charakter. Eine besondere  kleine Aufgabe für 
die Kinder hat auch der Deutschlehrer Alexander Feldmaier beigesteuert.
Die großen kirchlichen Feste standen bevor und wir haben uns 
entschieden, diese unbedingt zu begehen. Unser erster Film erschien 
zum Palmsonntag, danach folgten Filme zur Karwoche und zu Ostern, 
zu Himmelfahrt und  Pfingsten. Einer der Filme war ganz dem Psalter 
gewidmet, und es gab auch  ein gemeinsames Projekt mit Pastorin Irina 
Solej und Bischof Schoch zum Thema “Der Gute Hirte“. Jedes Mal 
bemühten wir uns, unsere Szenarien interessanter, inhaltsreicher und 
besser zu machen. 
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Am Projekt nehmen derzeit 40  Kinder aus 
verschiedenen Gemeinden teil. Sie malen, 
verfassen Gebete, dichten Psalmen und 
singen sogar. Die Kinder fotografieren 
alle ihre Werke oder nehmen kurze Videos 
auf und schicken sie uns zu. So “bauen” 
wir alle zusammen unsere Kinderkirche.
Ich möchte  mich bei allen Kindern und 
ihren Eltern für ihre aktive Beteiligung 
bedanken, sowie bei unseren beiden 
Kameramännern David Jandieri und Giga 
Kalaitschev. Wir hoffen, dass wir schon 
bald zu einem wunderbaren gemeinsamen 
Fest zusammenkommen können, aber 
noch sind wir derzeit dazu gezwungen, 
unsere Arbeit online über das Internet 
fortzusetzen.

Einige der online-Unterrichtsstunden können Sie auf unserer Web-Seite 
im Internet ansehen: www.elkg.info/kinder-tbilisi/online-schule . 

Elena Ilinets



-18-

OSTERN IN DER FRIEDENSGEMEINDE

Die Osteraktion  der Friedensgemeinde Rustawi fand wegen der 
Corona-Pandemie unter ungewöhnlichen Bedingungen statt. Früh 

am Morgen des Karsamstags sind wir zum Großhändler gefahren, wo 
wir eine Stunde lang in der Schlange angestanden haben, um folgende 
Lebensmittel zu kaufen: Zucker, Eier, Speiseöl, Mehl, “Jubiläums-” 
Kekse, Trockenfrüchtemischung (Rosinen, Aprikosen, Pflaumen) und 
Osterkuchen. Schon gegen Mittag verteilten die Jugendlichen aus der 
Gemeinde begeistert alles in die Pakete. Nachdem diese Aufgabe schnell 
erledigt war, tauschten wir uns bei einer Tasse Tee über unsere alltäglichen 
Sorgen aus.
«Jesus ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!» – so begrüßten 
wir einander am gesegneten Ostermorgen. Nur wenige Gemeindeglieder 
konnten zur Kirche kommen. Die Freude darüber war der Freude eines 
Reisenden gleich, der in der Wüste eine Oase erblickt. Die meisten 
Menschen blieben zu Hause, wo wir ihnen die Ostergeschenke übergeben 
haben.
Ich möchte anmerken, dass gerade in den schwierigsten Momenten des 
Lebens die Werte in ihrer ganzen Tiefe neu erkannt werden und das Gebot 
Jesu “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst” noch stärker 
empfunden wird. Die herzliche Anteilnahme, die uns unsere Partner 
geschenkt haben, ist für uns sehr wertvoll. Wir bedanken uns bei Ihnen 
von ganzem Herzen!

Gajane Melkonjan,
Vorsitzende der Friedensgemeinde Rustawi
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DIE FARBEN DES REGENBOGENS, 
DIE DU SEIT KINDERTAGEN IN DIR TRÄGST, 

SOLLEN NIEMALS VERBLASSEN

Niemand wünscht sich im Leben Schwierigkeiten, jedoch helfen 
ausgerechnet sie uns über unser eigenes Leben nachzudenken, 

unsere Werte neu zu überdenken, weiser zu werden und zu lernen, das 
Leben mit anderen Augen zu sehen. Wie Friedrich Nietzsche sagt: „Was 
mich nicht umbringt, macht mich stärker“.
Es gibt vielerlei Not, verursacht durch wirtschaftliche und finanzielle 
Schwierigkeiten, Kriege oder andere Gefahren. Aber niemand hätte sich 
wohl jemals die Tage und die Not vorstellen können, die bis heute nicht 
nur unser Land, unsere Kirche, unsere Gemeinden, sondern die ganze 
Welt durchleben muss. Gerade in solchen schweren Zeiten genügen uns 
oft ermutigende Worte, Unterstützung und Aufmerksamkeit. 
Obwohl die Stadt Bolnisi zur Quarantäne-Zone erklärt wurde haben 
unsere Gemeindemitglieder den Kontakt untereinander aufrechterhalten 
– über Telefon und Textnachrichten, manchmal auch mit virtuellen 
Treffen. Eine Gemeinschaft ist wie ein Steinhaufen, der auseinanderfällt, 
wenn die Steine sich nicht gegenseitig stützen. Ein großer Trost waren die 
Osterpakete mit Süßigkeiten und Obst, sowie die soziale Unterstützung, 
die wir an Gemeindemitglieder auszahlen konnten. 
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An dieser Stelle möchte ich die Unterstützung der Geistlichen, der 
Kirchenleitung und der Lehrer der Sonntagsschule erwähnen: die Video-
Ansprachen, Gottesdienste und Predigten ermutigten uns in diesen 
schwierigen Zeiten und ließen uns nicht in Depression verfallen. Die 
Kinder der Sonntagsschule verfolgten zusammen mit ihren Eltern die 
Aufnahmen des Video-Unterrichts der Lehrerinnen der Sonntagsschule 
aus Tbilisi, haben aktiv ihre Hausaufgaben erledigt und mit Freude 
gemalt, gebastelt, gesungen, füreinander gebetet und die Bibel gelesen. 
Das erinnerte uns daran, dass wir uns an Gott wenden sollen, wenn es 
uns schlecht geht, und wenn wir uns an ihn wenden, dann wird er uns 
ganz sicher erquicken und trösten. Wir können darauf vertrauen, dass 
Gott uns verstehen wird, wir können seiner Gerechtigkeit, Güte und 
Liebe trauen. Die Würde eines Menschen wird daran gemessen, wie er/
sie mit Schwierigkeiten umgeht. Versuche nicht den Mut zu verlieren, 
bis das Licht der Hoffnung, das Licht des Herrn wieder durch das Fenster 
scheint. Das Wichtigste ist es zu lieben und dass unser Herz mit Liebe 
erfüllt ist. Die Dornen des Lebens können uns nichts anhaben. Die Farben 
des Regenbogens, die du seit Kindertagen in dir trägst, sollen niemals 
verbleichen.

Nasi Londaridze,
Vorsitzende des Gemeinderats, Bolnisi

„WIRF DEIN ANLIEGEN AUF DEN HERRN; 
DER WIRD DICH VERSORGEN 

UND WIRD DEN GERECHTEN IN EWIGKEIT 
NICHT WANKEN LASSEN“

Psalm 55, 23

Im März 2020 hüllte sich die ganze Welt in die Corona-Pandemie ein, sie 
betraf auch unsere Kirche. Die Gemeinde von Borjomi gründete eine 

Gruppe aus  Gemeindemitgliedern und Pädagogen. Wir organisierten 
Online-Gespräche, Bibelstunden und Unterricht für die Kinder der 
Sonntagsschule. Wir beteten morgens und abends. Denn das Gebet war 
uns allen sehr wichtig, es gab uns Mut. Wir beteten für die Welt und für 
unser kleines Land Georgien.
An dieser Stelle möchte ich der Kirchenleitung, der deutschen 
Botschaft sowie allen Sponsoren in Deutschland herzlich danken, 
die unserer Gemeinde Hilfe zukommen ließen: an Ostern haben 40 
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Gemeindemitglieder Hilfe bekommen. Dafür mussten wir hart arbeiten, 
in die Dörfer hinausfahren und den Gemeindemitgliedern die Geschenke 
überbringen.
Da es keine öffentlichen Verkehrsmittel gab, konnten unsere 
Gemeindemitglieder nicht nach Borjomi kommen, so fuhren Giorgi 
Lursmanaschwili und ich zu ihnen. Wir halfen denen, die Hilfe 
brauchten, die zum Arzt gefahren werden mussten oder Medikamente 
bzw. Lebensmittel zu kaufen hatten. Vielen Dank unseren Pädagogen 
Inga, Natia, Keti, Laura und den jungen Mitgliedern unserer Gemeinde 
Regina, Taso, Mari, Maiko und Nino für ihre Unterstützung. Wir halfen 
auch drei Familien von Gemeindemitgliedern, die weit weg wohnen und 
äußerst bedürftig sind. Aus eigenen Mitteln besorgte ich Hühner für sie. 
Diese Pandemie zeigte uns, daß wir einander lieben und schätzen sollen, 
dass wir uns beständig im Gebet an den Herrn wenden und um unser 
gegenseitiges Heil bemüht sein sollen.
Gott sei Dank, dass wir alles friedlich und erfolgreich durchführen 
konnten. 
Freuet euch im Herrn immerdar!

Nana Kapanadze, 
Vorsitzende des Gemeinderats, Borjomi



-22-

„DENN GOTT HAT UNS NICHT GEGEBEN 
DEN GEIST DER FURCHT, 

SONDERN DER KRAFT UND DER LIEBE 
UND DER BESONNENHEIT“

2.Timotheus 1,7

Liebe Brüder und Schwestern!
Wir haben gemeinsam mit Ihnen eine nicht einfache Zeit durchlebt, 

als wir gezwungen waren, in Selbst-Isolierung zu bleiben. Ich möchte 
Ihnen von der Arbeit unseres Häuslichen Pflegedienstes während dieser 
Zeit berichten.
In diesen schweren Monaten haben wir die Arbeit fortgesetzt und haben 
unsere Patienten versorgt, besonders die alleinstehenden bettlägrigen 
Kranken, die täglich medizinische und hygienische Hilfe brauchten. 
Wir mussten besondere Vorsichtsmaßnahmen ergreifen, um nicht den 
Personen zu schaden, zu denen wir gekommen sind, um zu helfen. 
Alle Mitarbeiter wurden mit spezieller Einmal-Schutzkleidung und 
mit Desinfektionsmitteln versorgt. Das war alles nur möglich Dank 
der Diakonie Katastrophenhilfe in Deutschland, die uns die Mittel zur 
Anschaffung der notwendigen Materialien zur Verfügung gestellt hat. 
Auch der deutsche Botschafter Hubert Knirsch und der Vetreter der 
GIZ Hannes Hechler haben uns medizinische Einmalschutzmasken, 
Handschuhe und Desinfektionsmittel zur Verfügung gestellt. 
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Besonders ist die Aktion des Restaurants von Rainer Kaufmann 
hervorzuheben, durch die während dieser drei schweren Monate einige 
alleinstehende Patienten ein schmackhaftes warmes Mittagessen 
bekommen konnten. Die Mitarbeiter des Restaurants waren dabei, 
nach den Worten unserer Patienten, immer aufmerksam und zeichneten 
sich durch Sensibilität und Freundlichkeit aus. Zum Geburtstag eines 
Patienten wurde sogar ein besonderes Mittagessen zubereitet.
Ich möchte mich bei unserem Bischof Markus Schoch für die 
Aufmerksamkeit und die Fürsorge bedanken, und möchte allen einen 
herzlichen Dank aussprechen für ihren Beitrag, ihre Arbeit, für ihr gutes 
Herz und die Kraft des Geistes, der Liebe und der Weisheit. Wenn schwere 
Zeiten kommen, dann offenbaren sich sehr gut die wahren menschlichen 
Eigenschaften.

Madonna Urkewitch, 
Leiterin des Dienstes für häusliche Pflege

FASTENBRECHEN IN DEUTSCHLAND

Noch ist die Fastenzeit nicht vorbei, - sagen einige Virologen, und 
auch die Stimmung in der Bevölkerung ist lange nicht überall 

einverstanden mit dem Ende der Enthaltsamkeit. Zum Teil wird sie 
uns ja auch weiterhin auferlegt, insbesondere was das Reisen angeht. 
In  der Öffentlichkeit wird uns glauben gemacht – oder in heutiger 
Sprache:  Es wird uns das „Narrativ“ nahegebracht -, wir hätten in den 
vergangenen Wochen vor allem eine Sehnsucht nach Friseuren, Cafés und 
Einkaufspassagen gepflegt, woraufhin uns einige Politiker nun großzügig 
zurufen: ,Wir haben euch verstanden!‘ Auf der anderen Seite haben wir 
über Wochen im Fernsehen immer wieder in die traurigen Gesichter 
der Besitzer und Inhaberinnen aller möglichen still liegender Betriebe 
geschaut und uns ihre Not schildern lassen. Aber nicht alle haben die 
gleichen Bedürfnisse und auch nicht alle dasselbe Mitgefühl, ich z. B. 
mehr für die Schicksale von Buchläden und Kinos. 
In gewisser Weise ernster zu nehmen sind die Öffnungen der Altersheime, 
Schulen und Kindergärten. Das wirkliche Leiden der vergangenen Wochen 
war für die meisten in Deutschland wohl eher nicht der Konsumverzicht, 
dessen Ende uns jetzt bedeutet wird. Der wirklich spürbare Verzicht, 
der vielen zugemutet wurde, betraf die Mitmenschlichkeit, die in 
dem vor Corona Virus üblichen „normalen“ Leben allerdings oft von 
Konsumgewohnheiten und auch der Sprache des Konsums zugedeckt 
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wurde. Die letzten Wochen in Deutschland hatten dann immerhin das 
Verdienst, Konsumbedürfnisse zu beruhigen und die Bedürfnisse nach 
Mitmenschlichkeit und auch die Forderungen der Mitmenschlichkeit an 
uns unmittelbar hervortreten zu lassen, was durchaus der tiefere Sinn 
einer Fastenzeit sein kann. Vielleicht gibt es da einen Zusammenhang, 
wenn jetzt die Zeitungen hierzulande von „drohendem Konsumverzicht 
über voraussichtlich längere Zeit“ berichten, was aber sicher auch mit der 
Erwartung geringerer Einkommen zu tun hat. Ein „Glücksforscher“ hat, 
wie ebenfalls der hiesigen Presse zu entnehmen war, schon einmal ganz 
klar festgestellt, daß „Geld und Konsum nicht glücklich machen“.
Fastenzeiten werden verordnet, so scheint es, - früher auch von Herrschern 
als Bußübung z.B. angesichts einer Pest. So haben wir es ja auch dieses Mal 
erlebt. Eigentlich ist Fasten aber eine sehr persönliche Entscheidung, die 
sich nur in Gemeinschaft manchmal besser praktizieren läßt.  Es ist nicht 
so, daß wir mit der staatlich verkündeten Freigabe vieler Beschränkungen 
jetzt gleich tun müssen, was gerade noch verboten war. Dürfen heißt eben 
nicht müssen! Uns wird lediglich – jedenfalls zu großen Teilen – unser 
natürliches Recht, selbst zu entscheiden, zurückgegeben. Ich kann es nun 
wieder gebrauchen, aber doch vor dem Hintergrund soeben gemachter 
Erfahrungen mit der Wesentlichkeit des Mitmenschen und der – relativen 
– Unwesentlichkeit einiger anderer Bedürfnisse. Möglicherweise kommt 
ja auch noch, wie einige Virologen meinen, die zweite Ansteckungswelle, 
für die wir jetzt nur schon einmal trainiert haben.  

Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen
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Wir gratulieren zum Jubiläum!
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

Die Deutschlehrerin der Sonntagsschule Rustawi Frau Nana 
Kurzikidse hat ihren 75. Geburtstag mit uns in der Gemeinde 

gefeiert. Sie unterrichtet schon seit 22 Jahren. Ich bin 2001 in die Kirche 
gekommen und fing an, den Deutschunterricht zu besuchen. Am meisten 
ist mir die Besprechung von deutschen Märchen in Erinnerung geblieben. 
Frau Nana verteilte den Schülern die Rollen der handelnden Personen, 
und während wir die Rollen spielten und uns in sie einfühlten merkten 
wir uns die Wörter. Das hat wunderbar funktioniert. Ich gestehe, dass 
ich eine nicht ganz vorbildliche Schülerin war, weil mir die Grammatik 
nicht leicht fiel. Aber in meiner Gruppe waren sehr erfolgreiche Schüler, 
manche von ihnen wohnen jetzt in Deutschland. Wir sangen auch 
neue Lieder, übersetzten und lernten sie auswendig. Wir lernten voller 
Enthusiasmus.
Frau Nana hat vier Töchter. Zwei von ihnen wohnen und arbeiten mit 
ihren Familien in Deutschland. Letztes Jahr hat Frau Nana dort an einem 
Lehrerseminar teilgenommen. Während ihres Aufenthaltes unterrichtete 
ihre Tochter Tea Garsenischwili unsere Kinder in der Sonntagsschule. 
Nach dem Seminar ist der Unterricht von Frau Nana noch eindrucksvoller 
geworden und dieser motiviert das Lernen der Kinder noch mehr. Sie fing 
an, den Kindern Videoclips zu zeigen, damit sie die deutsche Aussprache 
hören. 
Liebe Frau Nana, wir lieben Sie sehr und schätzen Ihre Arbeit und Ihre 
Weisheit. Ihre Ratschläge helfen uns solche Änderungen vorzunehmen, 
die neue Entwicklungen in der Gemeinde befördern. Wir wünschen Ihnen 
und Ihren Lieben Gesundheit und Gottes Segen!

Gajane Melkonjan
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IM NAMEN UNSERER GEMEINDE GRATULIEREN WIR 
SERAFIMA RAMISCHWILI HERZLICH ZUM 80. GEBURTSTAG!

Serafima wurde im 
Gouvernement Pensa geboren. 

Nach dem Schulabschluss mit 
Auszeichnung  hat sie sich 1960 am 
Polytechnischen Institut in Pensa 
eingeschrieben. Nach ihrer Heirat 
im zweiten Studienjahr ist Sima 
nach Georgien umgezogen, wo sie 
das Studium am Polytechnischen 
Institut in Tbilisi fortgesetzt 
hat. 1966 hat sie die Universität 
als Maschinenbauingenieurin 
abgeschlossen und erhielt eine 
Arbeitsstelle in der Konstruktions-
abteilung des Forschungsinstituts 
für Automatisierung in Rustawi. 
Sie begann als leitende 

Technikerin und wurde schon bald zur leitenden Konstrukteurin. Im Jahr 
2007 wurde das Institut  abgewickelt und Sima ist im Alter von 67 Jahren 
in Rente gegangen.
Im Jahr 2004 ist Sima zusammen mit ihrer Schwiegermutter Emilia 
Gabriel, die sie zu den Gottesdiensten begleitet hat, in die Kirche 
gekommen. Nach und nach hat sie sich ins Leben der Gemeinde 
eingefunden und ist ein aktives Mitglied geworden. Sima ist ein sehr 
verantwortungsvoller Mensch. Jede Angelegenheit, die ihr übertragen 
wird, erledigt sie gründlich und gewissenhaft.  Deshalb wurde sie in den 
Kirchengemeinderat und danach auch in die Synode der Kirche gewählt.
Sima hat viele Hobbys, sie liebt es zu sticken, zu stricken, zu schneidern 
und zu nähen. Mit 40 Jahren hat sie sich bei der Gruppe «Gesundheit» 
angemeldet, die in frischer Luft im Stadion Sport machte. Während der 
Quarantäne hat sie tausende Seiten schöngeistiger Literatur gelesen. Sie 
las nochmals das Buch Genesis in der Bibel. Ihr Lebensmotto ist:  «Man 
muss viel lesen, um viel zu wissen». Das zweite Motto lautet: “Liebe die 
Menschen, begegne allen mit Liebe und sei aufrichtig.”
Sima, wir wünschen Ihnen Gesundheit, noch viele Lebensjahre und 
weiterhin einen fruchtbringenden Dienst in unserer Kirche!

Gajane Melkonjan
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH, LIEBE FANIA!

Die Friedensgemeinde Rustawi gratuliert ihrem Gemeindeglied Fania 
Chaibrachmanowa zum 80. Geburtstag und wünscht ihr gute 

Gesundheit, glückliches Familienleben und Gottes Segen!
Fania ist am 20.Juni 1940 in einer 
Siedlung von Kasaner Tataren im Gebiet 
von Kuibyschew (Samara) geboren. 
Ihre Eltern arbeiteten in einem Kolchos. 
Nach dem Krieg ist die Familie zerfallen. 
Alle fünf Kinder blieben bei der Mutter, 
der Vater hat noch mehrfach geheiratet 
und bekam noch fünf Kinder. Es war 
sehr schwer eine so große Familie zu 
ernähren, so ist der Vater  1954 nach 
Rustawi in Georgien gezogen um hier zu 
bleiben. Nach einem Jahr hat er Fania in 
seine neue Familie gebracht. Sie konnte 
nur vier Klassen der Grundschule 
abschließen. Danach wurde sie nicht 
weiter zur Schule geschickt und sie half 
ihrer Stiefmutter die Stiefgeschwister zu 

erziehen. Mit 15 Jahren begann sie ihre Arbeit in der Limonadenfabrik. 
Bald heiratete Fania. Ihr Ehemann arbeitete im Eisenhüttenwerk. 1959 
hat sie eine Tochter und 1961 einen Sohn bekommen. Leider hat sie 
in ihrem Familienleben kein Glück gefunden und trennte sich schon 
bald wieder von ihrem Mann. Sie arbeitete an mehreren Arbeitsstellen 
als Wächterin in Tag- und Nachtschichten und konnte so Geld sparen, 
um sich eine eigene Wohnung zu kaufen. Faina arbeitete mehr als 20 
Jahre als Zugbegleiterin. Dann hat sie eine Arbeitsstelle in einem 
Dienstleistungszentrum gefunden und nähte Anzüge, nachts arbeitete sie 
dort als Wächterin. 
Das Schicksal unserer Fania war schwer. Ihre Tochter erkrankte an Krebs 
und Fania musste mit der Arbeit aufhören um sie zu pflegen und auch 
für die zwei Enkel zu sorgen, von denen eines behindert ist. In dieser 
schweren Zeit haben Gottes Wege sie in die lutherische Kirche geführt, 
wo man ihr mit Lebensmitteln geholfen hat und sie in der Winterzeit 
bei der Strom- und das Gasrechnung unterstützt hat. Fania war für die 
Hilfe so dankbar, dass sie keinen einzigen Gottesdienst versäumte, später 
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ließ sie sich konfirmieren. Hier in der Gemeinde hat sie seelische Kräfte 
erworben und neue Freunde gewonnen. Leider sind ihre Tochter und 
ein Enkelkind gestorben. Fania ist mit dem zweiten, behinderten Enkel 
geblieben und sorgt für ihn. Fanias Sohn wohnt mit seiner Familie in 
Kaluga und arbeitet dort als Schweißer. Er hat 2 Kinder. 
Fania dankt stets mit Tränen in den Augen der lutherischen Kirche für 
die Hilfe und Unterstützung, die sie besonders jetzt braucht, wenn die 
Krankheiten immer mehr zunehmen und sie daher oft das Haus nicht 
mehr verlassen kann. Große Freunde bereiten ihr die Blumen, die sie 
vor dem Haus gepflanzt hat und deren Schönheit sie genießt. Als wir 
gemeinsamen im Familienalbum geblättert haben, erinnerte sie sich an 
ihr schweres Schicksal und wünschte der jungen Generation von ganzem 
Herzen, dass es ihr viel besser ergehen möge als ihr. 

Gajane Melkonjan, 
Vorsitzende des Gemeinderats, Rustawi

WIR GRATULIEREN ZUM GEBURTSTAG, LIEBE IRA!

Von ganzem Herzen gratulieren 
wir unserer lieben Ira Kovaljova 

zum 60. Geburtstag, den sie am 29. 
Juli begeht! Als sie vor zwölf Jahren 
in die Versöhnungskirche gekommen 
ist, hat sie gleich aktiv am Leben der 
Gemeinde teilgenommen, mit der Zeit 
wurde sie Mitglied des Gemeinderates 
und dessen Schatzmeisterin, außerdem 
wurde sie Mitglied der Synode. Keine 
einzige kirchliche Veranstaltung 
findet ohne Ira statt, besonders wenn 
es um den Empfang von Gästen 
geht. Sie kann gut und professionell 
kochen, und sie weiß einen schönen 
Tisch liebevoll zu decken. Ira hat 
zahlreiche weitere Talente, die ihr von 
Gott geschenkt wurden, darunter auch 
eine wundervolle Stimme und so singt 

sie schon seit vielen Jahren mit Begeisterung im Kirchenchor “Gloria” 
mit. Außerdem hat Ira einen wunderbaren Humor, der ihr in vielerlei 
Lebenssituationen und im Umgang mit Menschen hilft. Als liebevolle 
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Mutter von drei Töchtern und Großmutter einer kleinen Enkelin begegnet 
Ira mit der gleichen Liebe, Fürsorge und Aufmerksamkeit den Kindern 
bei den christlichen Freizeiten in Kwareli, wohin sie schon seit vielen 
Jahren als Leiterin einer der Freizeitgruppen fährt. Wir wünschen Dir, 
liebe Ira, dass Du in Deinem Herzen immer jung bleibst und Dir das 
Licht und das Gute bewahrt bleiben. Möge dein heiteres Lächeln uns alle 
weiter erfreuen! Wir wünschen Dir und Deinen Lieben Gottes Segen!

 Mit Liebe, Lena Manukowa,
Vorsitzende des Gemeinderats Tbilisi

UNSERE KIRCHE IM INTERNET: NEUE WEB-SEITE
www.elkg.info

Schon seit einigen Jahren gibt es im Internet eine Seite mit Informationen 
über unsere Evangelisch-Lutherische Kirche in Georgien und dem 

Südlichen Kaukasus. Allerdings waren die Informationen dort nicht 
mehr auf dem aktuellen Stand. Daher haben wir in der Kanzlei die 
Zeit in der Corona-Krise genutzt, um die Internet-Seite unserer Kirche 
zu aktualisieren und neu zu gestalten. Den Grundstein dazu hat die 
Vorsitzende unseres Diakonischen Rates, Frau Eva Knirsch, gelegt. 
Sie hat die Seite ganz neu programmiert und das Redaktionsteam mit 
Elena Ilinets, Irina Solej, Anano Reisner und Markus Schoch hat dann 
nach und nach die Texte und die Bilder eingestellt. Die neue Internet-
Seite informiert nun in drei Sprachen (auf Deutsch, Georgisch und 
Russisch) über unsere Kirche, unsere Diakonie und die Gemeinden und 
ihre Aktivitäten. Dort soll es auch immer aktuelle Informationen und 
Berichte geben. Man kann dort z.B. stets den neuen Gottesdienstplan 
finden. Es lohnt sich also, immer mal wieder auf unserer Seite vorbei zu 
schauen und Neues zu entdecken. Noch sind wir mit dem Aufbau nicht 
ganz fertig, man kann aber schon jetzt bei uns im Internet vorbei schauen 
unter unserer neuen Adresse: www.elkg.info Wir freuen uns über Ihre 
Rückmeldungen an das Redaktionsteam: redaktion.elkg@yahoo.com.
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ivnisis Tvis lozungi

Sen, mxolod Sen icnob yoveli kacis guls
3 mefeTa 8,39 

bevr CvenTagans unda, sxvebis an Tundac erTi romelime 
konkretuli adamianis azrebis wakiTxva SeeZlos. Cveni 

guli mraval farul fiqrs malavs, romelic marto Cven 
viciT. zogjer gvaSinebs is azrebi, romlebic TavSi 
mogvdis, imdenad miuRebelia isini. swored aseT dros 
vxvdebiT, rom adamiani wesierebis fasadis miRma codvili 
arsebaa. sxvebis fiqrebis wakiTxva rom SegveZlos, 
damijereT, gardauvali iqneboda Cxubi, ojaxebis dangreva 
(albaT adamianebs erTmaneTi aRar moewonebodaT), aRar 
iarsebebda megobroba, TanamSromloba da a.S.
RmerTma da bunebam adamians Wkvianuri guli misca, marto 
Tvalebi ver malavs tyuils da gagvcems xolme. RmerTi 
yvela adamianis guls icnobs. amaze seriozulad unda 
dafiqrdeT, Zvirfaso mkiTxvelebo. saSinelebaa imis 
gafiqreba, rom RmerTma Cemi yvelaferi icis, saSinelebaa, 
maSinac ki, Tu amqveynad yvelaze codvili adamiani ar 
var (imedia). RmerTisgan veravin gaiqceva. mama RmerTma 
zustad icoda, rom kaenma mokla abeli; kargad icoda, 
rom abraami mzad iyo, sakuTari Svili Seewira. iesoc 
kargad icnobda misi msmenelebis da mowafeebis gulebs. 
man kargad icoda, rogor endoboda aTmeTauri da misi 
yrma gankurna, brmis gulwrfeli madlierebac dainaxa 
da davrdomilisac; petres gulsac xedavda, romelmac 
samjer uaryo, iudas gegmebic icoda, sanam es ukanaskneli 
Tavad gaacnobierebda maT da Ralats gadawyvetda.
sad gaeqcevi RmerTis samarTlian mzeras? sad daemalebi 
marcxs? rogor damalav cud azrebs? es xom ubralod 
SeuZlebelia. CixSi varT. sakvirao RvTismsaxurebebze 
yovel kvira dRes warmovTqvamT Sendobis locvas da 
Cvens fiqrebs, sityvebsa da saqmeebs vinaniebT – pirvel 
rigSi, Cvens fiqrebs. . . da roca eklesiidan gavdivarT, 
isev vagrZelebT codviT savse fiqrebs da saqmeebs.
usiamovnoa gafiqreba imisa, rom RmerTs ver gaveqceviT. 
Tumca erTi kargi ambavic aris: RmerTi Cvens sinanuls, 
Cvens rwmenas, Cvens survilsac xedavs, gavxdeT ukeTesebi. 
qristianebisTvis imedis momcemia winaswarmetyvel ionas 
magaliTi: roca is veSapis mucelSi ijda, man moinania, 
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ufalma am dafarul adgilasac dainaxa misi azrebi, 
Seundo da Tavis despanad aqcia. 
nugeSis momcemia isic, rom RmerTma Cveni survilebi da 
imedebi icis. asec xdeba: ubralod gaifiqreb da viRac 
daxmarebis xels gamogiwvdis, saWiro rCevas mogcems, 
axal SesaZleblobebs gagixsnis. amboben, rom fiqrebi 
materializdeba, xorcs isxams. iqneb marTlac RmerTis 
xeli urevia Cveni azrebis realobad qcevaSi? RmerTs, 
romelic Cvens azrebs da gulebs icnobs, Cveni xom 
yvelaze kargad esmis: man icis Cveni survilebi, Cveni 
sirTuleebi, Cveni azrebi, sisusteebi da mainc vuyvarvarT 
da iseTebs gviRebs, rogorebic varT. amitom RmerTis 
winaSe SiSi ar unda gvqondes, man xom yvelaferi icis 
da yvelafers xedavs, imitom rom is warmarTi RmerTi ki 
ar aris, aramed ieso qristes mamaa, vinc xels gviwvdis 
saxsnelad da saSvelad, ara imitom, rom wmindebi varT, 
aramed imitom, rom ieso qristeSi migviRo da Tavis cis 
sasufevelSi gvelodeba. 
“amitom nu gansjiT udrood, vidre ar mova ufali, 
naTels ar mohfens bnelSi dafaruls da gaamJRavnebs 
gulis zraxvebs; maSin TviToeuls miegeba qeba RvTis 
mier” (1 kor 4, 5). amin.

pastori albina zotova

samrevlo cxovreba 
koronas pandemiis pirobebSi

yvelaferi sxvanairad aris

rogor Secvala koronas krizisma Cveni cxovreba, 
amaSi bolo kvireebis da Tveebis ganmavlobaSi 

davrwmundiT. es Seexo Cvens samrevlo cxovrebasac. 
20 ivniss gamarTul prezidiumis sxdomaze gadawyda, 
rom wels Cvens yvarlis dasasvenebel saxlSi ar 
gaimarTeba sazafxulo banakebi da seminarebi, radgan iq 
SeuZlebelia distancirebis dadgenili wesebis dacva. 
higienis wesebis dacva aucilebelia Cvens samrevloebSi 
RonisZiebebis Catarebis drosac. RvTismsaxurebebis 
dros skamebi erTmaneTisgan daSorebiT davdgiT, vTxovT 



-32-

mrevlis wevrebs, xelebi daibanon, distancia  daicvan 
da pirbade ataron, gansakuTrebiT SenobaSi Semosvlis 
da Senobidan gasvlis dros. yvela sxva RonisZieba: 
bibliuri wreebi, sakvirao skola, konfirmaciis 
gakveTilebi, qalTa, mamakacTa da axalgazrduli 
jgufebis Sexvedrebi sasurvelia Ria cis qveS Catardes. 
garda amisa, prezidiumma miiRo gadawyvetileba, aRar 
Caataros sagazafxulo sinodi, romelic aprilSi unda 
gamarTuliyo. Cveni eklesiis ganawesis mixedviT, gasuli 
wlis finansuri angariSis wardgena saSemodgomo 
sinodzec aris SesaZlebeli.
Cven ar viciT, rogor ganviTardeba movlenebi. bevr 
rameze moqnili reagireba da kreatiuli gamosavlis 
povna mogviwevs. bevri rame, rac aqamde TavisTavad 
cxadi gvegona, uaxloes momavalSi Zveleburad veRar 
ganxorcieldeba. amisaTvis moTmineba da urTierTgageba 
dagvWirdeba. krizisul periodSi erTmaneTTan kontaqtis 
SesanarCuneblad mniSvnelovania, rom ganaxldes mrevlis 
wevrebis da sxva dainteresebuli adamianebis sakontaqto 
misamarTebis sia. amitom gTxovT, aucileblad 
SegvatyobinoT,  Tu Tqveni misamarTi an telefonis 
nomeri Seicvala! Cven xom mxolod ase SegviZlia 
erTmaneTTan kontaqti. aqtualur informaciebs naxavT 
internetSi Cvens veb-gverdze: www.elkg.info

episkoposi markus Soxi
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samrevlo cxovreba koronas CrdilSi

koronavirusiT gamowveuli krizisi saqarTveloSi 
Cveni evangeliur-luTeruli eklesiis cxovrebazec 

aisaxa. Cvenc iseve vgrZnobdiT Tavs, rogorc adamianebis 
umravlesoba. Tavidan SegvZra im movlenebma, romlebic 
sxva regionebSi da qveynebSi mimdinareobda da 
romlebsac Soridan vakvirdebodiT. Tumca mogvianebiT 
maT Cvenskenac gadmoinacvles da mogviwia dafiqreba 
imaze, ra gavlenas moaxdenda pandemia Cveni samrevloebis 
da diakoniis saqmianobaze.
jer unda dagvecva higienis wesebi: safuZvlianad 
da sistematurad gvebana xelebi, gansakuTrebiT 
RonisZiebebze an diakoniis sasadiloSi mosvlis win. 
davfiqrdiT imazec, rogor Segvemcirebina dainficirebis 
riski RvTismsaxurebebze: mSvidobis salmis dros 
uari vTqviT xelis CamorTmevaze, ziarebisas ki saerTo 
sasmisis gamoyenebaze.
ar gvindoda panikaSi CavvardniliyaviT, panika da 
SiSi xom cudi mrCevlebi arian. samrevlo werilSi 
gamoqveynebuli Cemi sityvebi dResac aqtualuria: “ar 
arsebobs gadametebuli SiSis an panikis safuZveli. 
biblia gveubneba: radganac RmerTma moSiSebis suli rodi 
mogvca, aramed Zlierebis, siyvarulisa da TavdaWerisa 
(2. timoTes, 1,7). virusi morwmune qristianebs iseve 
emarTebaT, rogorc sxva adamianebs. SiSis uqonloba 
safrTxis ararsebobas ar niSnavs. Tumca es niSnavs, rom 
safrTxis arsebobis drosac ki RmerTi gvicavs. SiSis 
uqonloba ar niSnavs, rom Wkvianurad da gonivrulad 
ar unda viqceodeT da ar unda davicvaT pirvel rigSi 
isini, vinc riskis jgufs miekuTvneba. Wkvianuri da 
gonivruli qmedeba niSnavs sakuTari wvlilis Setanas 
sxvebisTvis arasaWiro riskebis acilebis gziT”.
amitom gadavwyviteT, martis Sua ricxvebidan 
gagveuqmebina Cveni samrevlo RonisZiebebi, maT Soris 
RvTismsaxurebebic da dagvexura sasadiloebi, radgan 
erT-erTi sasadilo zaltetis saxlSia ganTavsebuli 
Cveni moxucebulTa TavSesafris SenobaSi. metismetad 
didi iyo riski, rasac iwvevda yoveldRiurad aTeulobiT 
adamianis mosvla, romlebic xSirad gadatenil 
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sazogadoebriv transports iyenebdnen. metadre, rom Cveni 
beneficiarebis umravlesoba riskis jgufs miekuTvneba. 
ucnauri SegrZneba iyo, rodesac oTxSabaTs, 18 marts 
sasadiloebis daxurvamde bolojer movidnen Cveni 
beneficiarebi sasadiloSi da erTmaneTs ganusazRvreli 
vadiT daemSvidobnen imis imediT, rom arc Tu ise Soreul 
momavalSi kvlav Sexvdebodnen erTmaneTs. iqidan 
moyolebuli, yovel 2 kviraSi erTxel Cveni sasadilos 
stumrebs produqtebis Sekvras vugzavnidiT, romliTac 
isini saxlis pirobebSi sargeblobdnen. 
Semdeg movlenebi ise ganviTarda, rom sazogadoebrivi 
cxovreba da transporti sul ufro SeizRuda da 21 marts 
mTavrobam sagangebo mdgomareoba gamoacxada. rogorc 
ki movismineT amis Sesaxeb radioTi, maSinve saswrafod 
CavalageT Cveni yovelTviuri produqtebi manqanaSi da 
rusTavis, gardabnis da bolnisis samrevloebs davurigeT. 
ase miuswres paketebma Tavis adresatebs, sanam bolnisi 
mTlianad Caiketeboda.
rTuli iyo yvela RvTismsaxurebis gauqmeba. amis 
sanacvlod TiTqmis yovel SabaTs dRes eklesiaSi 
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locvas vwerdiT da amgvarad vcdilobdiT, socialuri 
mediis daxmarebiT xma migvewvdina Cveni mrevlis 
wevrebisTvis. sakvirao skolis bavSvebTanac feisbuqis 
meSveobiT vinarCunebT kontaqts, onlain vugzavniT 
teqstebs, leqsebsa da suraTebs sxvadasxva Temebze. 
ase Seqimna uamravi xelovnebis nimuSi, romlebsac erT 
dResac gamofenaze SemogTavazebT.
magram, ra Tqma unda, yvelas ar aqvs kompiuteri 
an smartfoni, gansakuTrebiT ufros Taobas da 
avadmyofebs. amitomac Zalian mtkivneuli iyo, rom 
eklesiaSi veRar vikribebodiT, pirvel rigSi, vnebis 
kviraSi da aRdgomaze. mrevlis bevri wevri saxlidanac 
ar gamodioda. warmoudgeneli iyo, rom aRdgomas erTad 
ver vizeimebdiT. magram germaniis saelCos daxmarebiT 
SevZeliT, „saaRdgomo milocva“ migvetana mrevlis bevri 
wevrisTvis: xili da vitaminebi, tradiciuli saaRdgomo 
kuliCi da aRdgomis kvercxebi – es iyo izolaciaSi 
myofi adamianebisTvis sulis da sxeulis ganqarvebis 
SesaZlebloba.
aqve safuZveli Caeyara erT SesaniSnav TanamSromlobas: 
Tbilisis muslimuri Temis ‚ahmadias’ ramdneime wevri 
saaRdgomo paketebis momzadebaSi da darigebaSi 
dagvexmara. Temis axalgazrda wevrebma izrunes, rom 
luTeruli samrevlos wevrebs aRdgomis zeimis 
aRniSvna da saeklesio samrevlosgan mokiTxvis 
miReba SeZlebodaT. ra SesaniSnavia, rom krizisis 
dros adamiani eqceva yuradRebis centrSi. swored es 
unda iyos yvela religiis birTvi: RmerTis sworma 
Secnobam adamianurobamde unda migviyvanos. imedia, amis 
gacnobiereba krizisis damTavrebis merec SegvrCeba.
ase SevZeliT Cvens yvela samrevloSi 275 
wevrisTvis migvewvdina saaRdgomo gzavnili. Cveni 
TanamSromlebisTvis es did saorganizacio sirTuleebTan 
iyo dakavSirebuli arsebuli SezRudvebis, daketili 
bazris da satransporto akrZalvebis gaTvaliswinebiT. 
TbilisSi Sesyidvebis da produqtebis darigebis 
koordinireba maia gocaZem gaakeTa natalia kaizeris da 
marika xelaSvilis da mZRolebis sergo aruTiunovis 
da lado ugrexeliZis daxmarebiT. guliTadi madloba 
yvelas, rom sirTuleebis miuxedavad, am Znelbedobis 
Jams SevZeliT mrevlis wevrebTan kavSiris SenarCuneba.    
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sagangebo mdgomareobam 
yvelaze xelSesaxebi gavlena 
Cveni diakoniis muSaobaze 
iqonia, pirvel rigSi, 
sazoagdoebrivi transportis 
akrZalvam da satransporto 
saSualebaSi maqsimum 
3 adamianis mgzavrobis 
uflebam. Cveni moxucebulTa 
saxlis TanamSromlebi xom 
sazogadoebrivi transportiT 
unda mosuliyvnen Cvenamde, es 
ki aRar SeeZloT. Sin movlis 
samsaxuris eqTnebic metroTi 
an avtobusebiT moZraobdnen, 
amitom mogviwia sagangebo 
gegmis SemuSaveba da Cven 
mZRolebs TanamSromlebis 
diakoniaSi da moxucebulTa 

TavSesafarSi, Sin movlis samsaxuris eqTnebis ki 
pacientebTan tareba. zogierT pacientTan ver vaxerxebdiT 
Zveleburad xSirad misvlas. Tumca vcdilobdiT, 
mwoliare martoxela pacientebi, romlebic Cvens 
daxmarebaze arian damokidebulebi, SeZlebisdagvarad 
xSirad mogvenaxulebina. Cvens eqTnebs zogjer sakmaod 
grZeli manZilebis fexiT gavlac uwevdaT. maT ar 
SeeZloT “socialuri distanciis” dacva, radgan 
avadmyofebze unda ezrunaT. amitom gansakuTrebuli 
madloba diakoniis TanamSromlebs, romlebmac koronas 
drosac ki gaWirvebaSi ar miatoves Cveni beneficiarebi. 
muSaoba ar SeuwyvetiaT samrevloebis sxva 
TanamSromlebsac, Tavmjdomareebs da xazinadarebs, 
aseve Tbilisis eklesiis kancelariis gunds,  romlebic 
karantinis drosac agrZelebdnen saqmianobas. ase 
SevZeliT erTad gadagvetana krizisi, samagierod 
gavizardeT, rogorc mrevli da gavigeT: “kurTxeul ars 
ufali, rom ar uaryo Cemi locva da ar momaklo 
Tavisi wyaloba” (fsalmuni 65, 20).

episkoposi markus Soxi
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Serigebis eklesia 
koronavirusis epidemiis dros

mas Semdeg, rac 2020 wlis 21 marts saqarTveloSi 
koronavirusis pandemiis gamo sagangebo mdgomareoba 

gamocxadda, mogviwia Cveni eklesiis yvela samrevloSi 
RvTismsaxurebebis da yvela RonisZiebis SeCereba. es 
iyo: sakvirao skola, bibliis da konfirmaciis gakveTili, 
qalTa da mamakacTa klubebis Sexvedrebi, axalgazrduli 
da mozardTa klubebi. iZulebuli viyaviT, uari gveTqva 
an ganusazRvreli vadiT gadagvedo mravali dagegmili 
RonisZieba: seminarebi, koncertebi, mogzaurobebi, sinodis 
sxdoma. saqarTvelos mTavrobam mosaxleobas Sin 
darCenisken da mis mier dadgenili wesebis dacvisken 
mouwoda. Cven ki Cveni mrevlis wevrebs vTxoveT, mkacrad 
daecvaT es wesebi moyvasis siyvarulis da erTmaneTis 
sicocxlis gafrTxilebis gamo. 
eklesia mainc rCeba qristes erTian sxeulad misi 
calkeuli wevrebis daSorebis da izolaciis drosac. 
rwmenaSi, locvaSi, RvTis sityvaSi sulieri erTobis 
SenarCuneba CvenTvis, eklesiis TanamSromlebisTvis, 
namdvil gamowvevad iqca. ubralod warmoudgeneli iyo, 
imis  gafiqrebac ki guls gvtkenda, rom eklesia kviraobiT 
daketili iqneboda da aravin movidoda. amitom gadawyda, 
yovel kvira dRes, 11 saaTze dagvereka Serigebis eklesiis 
zarebi, sakurTxevelze sanTlebi dagvenTo da episkoposs 
an erT-erT pastors mokle locva Caetarebina. mrevlis 
yvela wevrs vTxoveT, am dros gulSi eloca CvenTan 
erTad, siaxlove rom gvegrZno. aqedan warmoiSva mrevlTan 
kontaqtis SenarCunebis idea video-mimarTvebis saxiT, 
romlebsac Cvens eklesiaSi vwerdiT. operatorobaze 
daviT jandieri dagvTanxmda, is amontaJebda masalasac 
da subtitrebs adebda. mogvianebiT mas giga kalaiCevi 
exmareboda. orRanze da fortepianoze musikalur 
akompaniments saba damenia asrulebda. mravalxmiani 
simRerebis Sesrulebisas gundis wevrebi elena manukova 
da irina kovaliova da agreTve irina mamisaSvili 
gvexmarebodnen. radgan transporti ar muSaobda, videos 
momzadebaSi CarTuli yvela adamiani fexiT modioda 
eklesiaSi. Sors macxovreblebi ki Cveni eklesiis 
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komendants lado ugrexeliZes dahyavda, risTvisac misi 
Zalian madlierebi varT! ase ikribeboda yovel kviras 
megobruli gundi, raTa TqvenTvis, Cveno Zvirfaso debo 
da Zmebo, Tanadgoma gvegrZnobinebina da STagonebis 
wyaro gavxmdariyaviT!
erT-erTi pirveli video martis bolos gadaviReT. masSi 
episkoposma markus Soxma da pastorma irina soleim 
mrevlis wevrebs mouwodes, gansacdelSi mxneoba da 
gamZleoba SeenarCunebinaT, radgan RmerTma Cagvagona: 
“gamagrdi, gamxnevdi, nu Sedrkebi da nu SeSindebi-meTqi, 
radgan SenTan iqneba ufali, Seni RmerTi, sadac ki 
waxval” (ieso naves Zis 1, 9).
bzobas, 4  aprils daiwyo vnebis anu iesos jvarcmis 
da sikvdilis gaxsenebis kvira. ieso CvenTvis ewama 
da CvenTan erTad ewameba, rodesac gansacdelSi varT 
an rodesac tkivils ganvicdiT. is ar gvtovebs, misi 
siyvaruli mudam CvenTan aris da gaurkvevlobis 
gadalaxvaSi gvexmareba – am sityvebiT gavamxneveT Cveni 
mrevlis wevrebi bzobas.
10 aprils iyo wiTeli paraskevi, romlisTvisac Cvens 
eklesiaSi saintereso programa gvqonda momzadebuli, 
Tumca misi ganxorcieleba ver SevZeliT. magram 
mainc Rirseulad gavatareT: monawileoba miviReT 
video-konferenciaSi pastor vladimir vinogradovis 
(uralis, cimbirisa da Soreuli aRmosavleTis 
evangeliur-luTeruli eklesia) xelmZRvanelobiT 
Temaze „axalgazrdobis ekumenuri jvris gza”. masSi 
axalgazrdebma belorusidan, ruseTidan, yazaxeTidan, 
yirgizeTidan da saqarTvelodan (vova lizunovma da 
daviT gvagvaliam) miiRes monawileoba. 
bolos 12 aprils aRdgomis brwyinvale, naTeli 
dResaswauli dadga. es dRe nuTu marTla cariel 
eklesiaSi unda aRgveniSna mrevlis wevrebis gareSe? 
amis gafiqrebac ki guls gvtkenda. miuxedavad imisa, 
rom wels aRdgomas sazeimo RvTismsaxurebas ver 
CavatarebdiT, ucvleli rCeboda aRdgomis sasixarulo 
gzavnili: „qriste aRdga! WeSmaritad aRdga!“ episkoposma 
markus Soxma da pastorebma irina soleim da viqtor 
miroSniCenkom sadResaswaulod morTuli sakurTxevlis 
win daadastures es germanul, qarTul da rusul enebze. 
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yvelafris miuxedavad aRvniSneT aRdgoma – sikvdilze 
sicocxlis gamarjveba: gavixareT, ganvadideT da 
vumRereT: „o, Cven gavixaroT yvelam netari aRdgomis 
wamiT, romelic RmerTma gviboZa“.
mTeli guliT madlobas vuxdi episkopos markuss video-
filmebisTvis scenaris dawerisTvis, araCveulebrivi 
ideebisTvis da yovel jerze axali adamianebis 
mowvevisTvis. ase SemogvierTdnen 25 aprils, „mwyemsi 
keTilis kviras“ tima areSeva da sakvirao skolis 
pedagogebi elena ilineci da irina mamisaSvili. 
yvelasTvis kargad cnobili da sayvareli 22-e fsalmuni 
„ufali Cemi mwyemsia“ daedo safuZvlad am films da 
is suraTebiTa da moTxrobebiT gaaformes Tbilisis, 
rusTavisa da bolnisis sakvirao skolis moswavleebma, 
romlebTanac Cvens pedagogebs didi xnis manZilze 
internetiT hqondaT kontaqti.  
3 maiss, „iubilates“ kvira dRisTvis Semdegi video-
filmis gadaRebaSi samrevloebis Tavmjdomareebma nazi 
londariZem (bolnisi), gaiane melqonianma (rusTavi) 
da nana kapanaZem (borjomi) miiRes monawileoba. maT 
gamogvigzavnes videoebi, romlebSic pasuxi gasces 
SekiTxvas: romelia Tqveni sayvareli fsalmuni da 
ratom? amave SekiTxvas gasces pasuxi episkoposma markus 
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Soxma, pastorma irina soleim da mqadagebelma Temur 
bardaveliZem Ria saubris dros, rac Zalian saintereso 
gamovida: TiToeulma ipova Tavisi sayvareli fsalmuni 
da simRera am fsalmunisTvis, romelic Semdgom 
Cveni momRerlebis jfgufma saba damenias TanxlebiT 
sixaruliT Seasrula. 
namdvili Sedevri iyo video-filmi, romelic meoTxe kvira 
dRisTvis – “kantatesTvis” momzadda: “ugalobeT ufals 
axali galoba” – ase ewodeba am kvira dRes da Cvenc 
mTeli guliT SevasruleT uflisaTvis araCveulebrivi 
qoralebi fsalmunebis sityvebze. gund “glorias” 
wevrebma TavianTi sayvareli simRerebi imReres videoSi 
da Cven gamogvigzavnes. aq pirvelad SemogvierTda 
Tamuna Caganava (violino) da Seiqmna fortepianos 
da violinos araCveulebrivi dueti, romelic Cvens 
sasimRero Sesrulebas uwevda akompaniments.  
bolo videofilmi qristes amaRlebas mieZRvna, 
romelsac 21 maiss aRvniSnavdiT. qristes amaRlebam 
gvauwya: “ieso qriste mefobs”, da Cven, qristianebi, am 
mefes vemorCilebiT, miuxedavad imisa, ras warmovadgenT 
amqveynad. Cveni eklesiis axalgazrduli jgufis 
warmomadgenlebi: daviT xaindravas mozardebi, vova 
lizunovis axalgazrdebi da daviT jandieris skautebi 
Taviseburad Seecadnen pasuxi gaecaT SekiTxvaze: „ras 
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niSnavs kargi mmarTveloba?“ 
ieso gvaswavlis, rogor 
unda movepyraT amqveyniur 
Zalauflebas da batonobas. 
koronavirusis pandemiis 
dros mTel msoflioSi 
mravali eklesia da samrevlo 
mrevlTan internetis me-
SveobiT kontaqtobda. mTe-
li es situacia erTgvari 
gamocda iyo rogorc pasto-
rebisTvis, ise mrevlis 
wevrebisTvis. ufalma axali 
gzebi gagvixsna, radgan 
erTmaneTisgan mowyvetilebs 
da Cveuli RvTismsaxurebebis 
da saeklesio RonisZiebebis 
gareSe darCenilebs mainc 
SegvZleboda erTmaneTTan 

kontaqtis SenarCuneba. Cven davrwmundiT, rom RmerTi 
marTlac arasodes gvtovebs da rom Cveni erToba masTan 
da erTmaneTTan arasodes wydeba.
maisis bolos saqarTveloSi gauqmda mravali SezRudva, 
sazogadoebrivi transporti isev amoqmedda, 31 maiss 
ukve SevZeliT TbilisSi, bolnisSi, rusTavsa da 
gardabanSi sulTmofenobis RvTismsaxurebebis Catareba. 
bolosdaboos isev SevikribeT – usazRvro iyo Cveni 
sixaruli! ra Tqma unda, kvlav vicavdiT usafrTxoebis 
wesebs da, miuxedavad amisa, sulTmofenobis dResaswauli, 
rogorc eklesiis dabadebis dRe Cveni eklesiis da 
RvTismsaxurebebis da Cveni cocxali erTobis xelaxal 
dabadebad iqca. madloba RmerTs, rom rTul periodSi 
man gadagvarCina. SevTxovT ufals, RvTis suli mudam 
gvaZlierebdes da gvifaravdes. 

pastori irina solei
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baqos macxovris samrevlo

rogori iyo es periodi baqos macxovris samrevlosTvis? 
iseTive, rogorc danarCeni msoflisTvis: mTlianad 

moculi koronavirusiT. am pandemiam udidesi gavlena 
moaxdina yvelaferze, safuZvlianad Secvala Cveni cxov-
reba, maT Soris baqos samrevlo cxovrebac, romelic 
praqtikulad mokvda am periodSi. bolo RvTismsaxureba 15 
marts aRvniSneT. mas mere Cveni eklesia daketilia. Semdeg 
iyo karantini 65 wels gadaSorebuli adamianebisTvis, 
romelsac mohyva karantini yvelasTvis, Tumca amJamad 
SezRudvebi moixsna. saxlidan gasvla daSvebulia, 
Tumca radgan SezRudvebis Semsubuqebas dainficirebis 
SemTxvevebis mateba moyva, SabaT-kvirisTvis isev sruli 
akrZalva SemoiRes: saxlidan gasvla ar SeiZleba arc 
sayidlebze, arc eqimTan misasvlelad da a.S. dro 
daWirdeba, vidre mrevli isev cxovrebis Zvelebur 
ritms daubrundeba. qadagebebs i-meilebiT vagzavni, 
ase Camoyalibda „qadagebis mkiTxvelTa samrevlo“. 
video-locvebic Tbilisidan mniSvnelovan sasuliero 
impulsebs maZlevda da Zalian saWiro iyo. magram 
eleqtronuli mediebiT yvela rodi sargeblobs. gvaklia 
piradi Sexvedrebi.
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germaniis sagareo saqmeTa federaluri ofisidan 
sazRvargareTis samrev-loebma miviReT fuli koronas 
krizisis periodisTvis. ase SevZeliT germaniis 
saelCosTan erTad migvetana sursaTi da medikamentebis 
SesaZeni fuli Cveni mrevlis wevrebisTvis. aqciaSi 
germaniis elCic monawileobda. iyo emociuri Sexvedrebi, 
mec Zalian gamaxara mrevlTan Sexvedram.
amasobaSi arsebobs kviris dReebSi erTmaneTis naxvis 
SesaZlebloba, Tumca Cven, rogorc mrevli, ver vikribebiT. 
bevrisTvis Zalian rTulia es: martooba, erTi mxriv da 
finansuri gaWirveba, meore mxriv, umuSevroba, pirveladi 
saWiroebis nivTebis nakleboba. sursaTis aqcia aRmoCnda 
Zalian saWiro daxmareba da adamianebs aCvena, rom isini 
axsovT.
imeds vitovebT, rom Zalian male - inSala! – meCeTebi 
da eklesiebi kvlav gaixsneba da kvlav SevZlebT Cvens 
lamaz eklesiaSi RvTismsaxurebebis Catarebas.
mrevlis saxeliT guliTad mokiTxvebs giZRvniT,

pastori gerhard lemke, baqo
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erTad!

koronavirusis pandemiis dros yvelani iZulebuli 
gavxdiT, gansxvavebuli formiT gvemuSava. igive bedi 

ewia Cvens sakvirao skolasac.
ra Tqma unda, ar gvindoda pandemias davnebebuliyaviT 
da rodesac episkoposma markus Soxma sakvirao skolis 
bavSvebisTvis saswavlo filmebis gadaRebis idea 
SemogvTavaza, irina mamisaSvilma da elena ilinecma 
gadavwyviteT, gvecada. Cvenda sasixarulod, am ideam 
sxva samrevloebSic hpova mowoneba: gaiane melqoniani 
da aleqsandre Subini rusTavidan da nazi londariZe 
bolnisidan dagvexmarnen da maTi samrevloebis bavSvebic 
CarTes. ase ganvaxorcieleT onlain gakveTilebis idea 
feisbuqis gevrdze, male man mTeli eklesia moicva. 
patara videoTi germanulis maswavlebeli aleqsandre 
feldmaieric SemogvierTda. 
radgan win didi saeklesio dResaswaulebi gveloda, 
gadavwyviteT, aucileblad aRgveniSna isini. pirveli 
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filmi bzobisTvis gamovuSviT, mas mohyva filmebi wiTeli 
paraskevisTvis da aRdgomisTvis, amaRlebisTvis da 
sulTmofenobisTvis. erTi filmi fsalmuns mivuZRveniT, 
ganvaxorcieleT aseve proeqti pastor irina soleisTan 
da episkopos markus SoxTan erTad Temaze „mwyemsi 
keTili“. yovel jerze vcdilobdiT, ufro saintereso, 
Sinaarsiani da ukeTesi gagvexada Cveni scenarebi.
proeqtSi dReisaTvis 40 bavSvia CarTuli sxvadasxva 
samrevlodan. isini xataven, locvebs weren, fsalmunebs 
leqsaven da mRerian kidec. Semdeg sakuTar namuSevrebs 
fotoebs an videos uReben da gvigzavnian. ase vaSenebT 
erTad Cvens sabavSvo eklesias.
minda madloba vuTxra yvela bavSvs da maT mSoblebs 
aqtiuri CarTulobisTvis, iseve rogorc Cvens 
operatorebs daviT jandiersa da giga kalaiCevs. imedia, 
male SevikribebiT amis aRsaniSnavad, manamde ki mogviwevs 
Cveni saqmianobis gagrZeleba internetiT.
ramdenime onlain gakveTilis naxva SegiZliaT Cvens veb-
gverdze: www.elkg.info/kinder-tbilisi/online-schule . 

elena ilineci
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aRdgoma mSvidobis sanrevloSi

rustavis mSvidobis samrevloSi saaRdgomo aqcia 
koronavirusis pandemiis gamo uCveulo pirobebSi 

gaimarTa. wiTel paraskevs, dilaadrian gaveSureT 
sabiTumo maRaziaSi, sadac erT saaTian rigSi videqiT 
Semdegi produqtebis sayidlad: Saqari, kvercxi, zeTi, 
fqvili, „saiubileo“ namcxvrebi, Cirebis miqsi (qiSmiSi, 
gargaris da qliavis Ciri) da saaRdgomo kuliCi. 
SuadRes Cveni samrevlos axalgazrdebi ukve sixaruliT 
arigebdnen am paketebs. davalebis dasrulebis Semdeg 
finjan Caize sxvadasxva problemebze visaubreT.

„qriste aRdga! WeSma-
ritad aRdga!“ – ase 
vesalmebodiT erT-
maneTs aRdgomis wmin-
da dResaswaulze. 
eklesiaSi mrevlis 
mxolod calkeulma 
wevrebma SeZles mos-
vla. erTmaneTTan Sex-
vedris sixaruli im 
mogzauris sixaruls 
hgavda, udabnoSi 
oaziss rom dainaxavs. 
mrevlis wevrebis um-
ravlesoba, ra Tqma 
unda, ver movida da maT 
saaRdgomo saCuqrebi 
Sin mivutaneT. 

aRsaniSnavia, rom swored cxovrebis mZime momentebSi 
siRrmiseulad xdeba Rirebulebebis gadafaseba da 
iesos mcnebis „giyvardes moyvasi Seni, viTarca Tavi Seni“ 
gaazreba. is gulwrfeli TanagrZnoba, romelic Cvenma 
partniorebma gvagrZnobines, CvenTvis Zalian Zvirfasia. 
gvinda, mTeli guliT madloba vuTxraT maT!

gaiane melqoniani
rusTavis mSvidobis samrevlos Tavmjdomare
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ar gauferuldes Cvens sulSi bavSvobidan 
wamoRebuli cisartyelas ferebi

arc erTi CvenTagani ar isurvebs cxovrebaSi gansacdels, 
magram zustad es dro gvexmareba, davfiqrdeT 

cxovrebaze, gadavxedoT Cvens uwindel Rirebulebebs 
da faseulobebs, gavxdeT ufro brZenebi da cxovrebas 
SevxedoT sxva TvaliT... fridrih nicSes cnobili 
frazisa ar iyos: ,,rac ar gvklavs, is gvaZlierebs“. 
gansacdeli SeiZleba iyos mravalgvari, magaliTad, 
gamoxatuli iyos qveyanaSi arsebuli ekonomikuri Tu 
finansuri krizisiT, omiT Tu raime safrTxiT. magram 
albaT verasdros veravin warmoidgenda im dReebs da im 
gansacdels, romlebsac dRemde gadis ara mxolod Cveni 
qveyana, Cveni eklesia, Cveni samrevloebi, aramed mTeli 
msoflio veragi koronavirusis saxiT.  swored am mZime 
periodSi xSirad sakmarisia Cveni manugeSebeli sityvebi, 
Cveni Tanadgoma, Cveni yuradReba.  
qalaqi bolnisi gansakuTrebul sakarantino zonad 
iyo gamocxadebuli am mZime periodis ganmavlobaSi, 
Cvens mrevls ar daukargavs erTmaneTTan kontaqti da 
komunikacia, romelic gamoxatuli iyo satelefono 
saubrebiTa da SetyobinebebiT, saWiroebis SemTxvevaSi 
distanciuri SexvedrebiTac. sazogadoeba qvebis nakrebia, 
romelic daiSleba, Tu erTi ar dauWers mxars meores. 
mniSvnelovnad manugeSebeli iyo Cveni mrevlisTvis 
saaRdgomod darigebuli amanaTebi, tkbileuliTa da 
xiliT gajerebuli, gacemuli materialuri daxmarebebi 
saWiroebis mqone mrevlis wevrebze. 
minda avRniSno am periodSi Cveni eklesiis sulieri 
winamZRvrebis, xelmZRvaneli pirebis da sakvirao skolis 
pedagogebis CarTuloba  da Tanadgoma; video mimarTvebi, 
RvTismsaxurebebi Tu qadagebebi gvafxizlebda am mZime 
dros, ar gvaZlevda depresiaSi Cavardnis saSualebas. 
sakvirao skolis moswavleebi xSirad mSoblebTan erTad 
interesiT adevnebdnen Tvalyurs Tbilisis sakvirao 
skolis pedagogebis video gakveTilebs, aqtiurad 
asrulebdnen mocemul davalebebs, bavSvebi siamovnebiT 
xatavdnen, Cxirkedelaobdnen, mRerodnen, erTmaneTisTvis 
loculobdnen da biblias kiTxulobdnen. 
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yovelive es ki gvaxsenebda, rom roca suli gvtkiva an 
cudad varT, unda gaviqceT uflisken, mimarTvisTanave 
is aucileblad dagvamSvidebs da gvanugeSebs. unda 
gvjerodes RvTis gangebis, samarTlianobis, sikeTis da 
siyvarulis. adamiani swored imiT fasdeba, Tu ramdenad 
Rirseulad gadaitans gansacdels. am mcire droSi ki 
unda SevecadoT, suliT ar daveceT, sanam isev ar Semova 
fanjridan imedis sxivi - uflis sinaTle. mTavaria 
gviyvardes, siyvaruliT gvqondes guli da suli savse, ar 
Segvcvalos cxovrebis eklebma, ar gauferuldes Cvens 
sulSi bavSvobidan wamoRebuli cisartyelas ferebi.  
   

nazi londariZe,
bolnisis samrevlos Tavmjdomare
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„miande ufals Seni sazrunavi 
da is gangamtkicebs,

arasodes ar dauSvebs marTlis waborZikebas“
fs. 54, 23

2020 wlis martSi mTels msoflios moedo 
koronavirusis pandemia, romelic Cvens 

eklesiasac Seexo. borjomis mrevlma Seqmna ufrosebis 
jgufi, sadac mrevlis wevrebi da pedagogebi iyvnen 
gaerTianebuli da vatarebdiT onlain CarTvebs, bibliis 
swavlebas da sakvirao skolis gakveTilebs bavSvebTan. 
vloculobdiT dRisiT da saRamos; locva aucilebeli 
iyo am mZime Jams erTmaneTis gasamxneveblad da Tavis 
gadasarCenad, vloculobdiT msofliosTvis da Cveni 
patara saqarTvelosTvis.
uRrmesi madloba minda vuTxra eklesiis xelmZRvanelobas, 
germaniis saelCos da Cvens germanel sponsorebs, 
romlebmac daxmareba gauwies Cveni mrevlis 40 wevrs 
saaRdgomod. Zalian mZime pirobebSi gviwevda muSaoba, 
soflebSi misvla da saCuqrebis gadacema. 
utransportobis gamo mrevlis wevrebs ar SeeZloT 
soflidan Camosvla, giorgi lursmanaSvilTan erTad 
davdiodiT da vemsaxurebodiT maT Tavdauzogavad. 
vexmarebodiT, visac ra esaWiroeboda, zogs eqimTan wasvla, 
zogs medikamentebi, zogs produqti. didi madloba minda 
vuTxra Cems pedagogebs: ingas, naTias, qeTis, lauras, 
Cemi mrevlis axalgazrda wevrebs: reginas tasos, maris, 
maikos, ninos daxmarebisTvis da gverdSi dgomisTvis. 
davexmareT aseve mrevlis sam ojaxs, romlebic soflebSi 
cxovroben da arian ukiduresad gaWirvebuli. Cemi 
piradi danazogiT mivuyvaneT qaTmebi. 
am pandemiam dagvanaxa, rom unda gviyvardes erTmaneTi 
da vafasebdeT erTmaneTs; ganuwyvetliv unda viyoT 
ufalTan locvaSi da vizrunoT erTmaneTis gadarCenaze. 
ufals madloba, rom SegvaZlebina, yvelaferi mSvidobiT 
da warmatebulad dagvemTavrebina. maradis ixareT 
ufalSi!

nana kapanaZe,
borjomis samrevlos Tavmjdomare
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„radganac RmerTma moSiSebis suli rodi mogvca,
aramed Zlierebis, siyvarulisa da TavdaWerisa“

me-2 timoTes 1, 7

Zvirfaso debo da Zmebo!
Cven erTad gamoviareT arc Tu ise martivi dro, rodesac 

iZulebulebi viyaviT, TviTizolaciaSi gvecxovra. minda, 
mogiyveT, rogor muSaobda aseT dros Cveni Sin movlis 
samsaxuri.
am rTuli Tveebis ganmavlobaSi muSaobas vagrZelebdiT 
da pacientebze vzrunavdiT, gansakuTrebiT martoxela 
mwoliare adamianebze, romlebsac yoveldRiuri 
samedicino da higienuri daxmareba sWirdebaT. amasTan 
gansakuTrebuli sifrTxilis dacva gviwevda, rom ar 
gvevno im adamianebisTvis, visTanac dasaxmareblad 
mivdiodiT. yvela TanamSromeli uzrunveliyo specialuri 
erTjeradi damcavi samosiT da sadezinfeqcio 
saSualebebiT. es yvelaferi SesaZlebeli gaxda germaniis 
diakoniis katastrofebis centris daxmarebis wyalobiT, 
romelmac gamogviyo Tanxa yvelaferi amis SesaZenad. 
germaniis elCma hubert knirSma da GIZ-is (germaniis 
teqnikuri TanamSromlobis ofisi) warmomadgenelma 
hanes hexlermac mogvawodes samedicino pirbadeebi, 
xelTaTmanebi da sadezinfeqcio saSualebebi. 
gansakuTrebuli aRniSvnis Rirsia rainer kaufmanis 
restornis mier Catarebuli aqcia, romlis farglebSic 
ramdenime martoxela pacienti 3 Tvis ganmavlobaSi 
gemriel cxel sadils iRebda. amasTan restornis 
TanamSromlebi mudam yuradRebas iCendnen da 
TanagrZnobiT da sandomianobiT gamoirCeodnen, rogorc 
pacientebi aRniSnaven. erT-erT maTgans dabadebis 
dRisTvis gamorCeuli sadilic ki moumzades. 
minda madloba vuTxra episkopos markus Soxs 
gulisxmierebisTvis da zrunvisTvis, aseve guliTadi 
madliereba gamovxato yvelas mimarT msaxurebisTvis, 
keTili gulisTvis, sulis mxneobisTvis da sibrZnisTvis. 
swored rTul droSi iCens Tavs WeSmariti adamianuri 
Tvisebebi. 

madona urkeviCi,
Sin movlis samsaxuris xelmZRvaneli
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„marxvis“ dasruleba germaniaSi

„marxva“ jer ar damTavrebula, ambobs virusologebis 
nawili, mosaxleobaSic araerTgvarovani 

damokidebulebaa SezRudvebis moxsnasTan dakavSirebiT. 
SezRudvebis nawili momavalSic ZalaSi rCeba – pirvel 
rigSi es exeba mogzaurobis SezRudvas. sajarod 
gvarwmuneben - Tanamedrove eniT rom vTqvaT - iqmneba 
narativi, rom gasuli kvireebis manZilze Zalian 
mogvenatra silamazis salonebi, kafeebi da savaWro 
centrebi, razec politikosebi gveubnebian: “Tqveni azri 
gasagebia!” meore mxriv, gasuli kvireebis ganmavlobaSi 
televizorSi davinaxeT sxvadasxva sawarmoebis sevdiani 
mepatroneebi da gaviziareT maTi gasaWiri. Tumca msgavsi 
moTxovnileba da TanagrZnoba yvelas ar gaaCnia, me, 
magaliTad, wignebis maRaziebis da kinoebis bedi ufro 
madardebs.
garkveulwilad metad seriozul midgomas saWiroebs 
maRaziebze ufro neli gaxsna moxucebulTa 
TavSesafrebis, skolebis da baRebis. germaniaSi 
mosaxleobis umetesobisTvis yvelaze rTuli ara 
momxmareblobaze uaris Tqma aRmoCnda, romelic axla 
dasruldeba, aramed adamianebTan urTierTobisgan Tavis 
Sekaveba. sxva adamianebSi aseTi mZafri moTxovnileba 
koronasgan Tavisufal droSi ise Zalian ar igrZnoba, 
mas momxmarebelTa Cvevebi da maTi ena faraven xolme. 
germaniaSi ukanasknelma kvireebma SeZlo, daewynarebina 
momxmarebelTa moTxovnileba da wina planze wamoewia 
adamianebTan urTierTobis saWiroeba, rac SeiZleba 
iyos marxvis daniSnuleba. SeiZleba maT Soris 
urTierTkavSiric arsebobdes, radgan gazeTebi gamudmebiT 
weren “momxmareblobaze xangrZlivi droiT uaris 
Tqmis saSiSroebaze”, rac, ra Tqma unda, dakavSirebulia 
Semosavlis SemcirebasTan. aqaur presaSi werdnen, rom 
rogorc “bednierebis mkvlevarma” daadgina, “fuli da 
momxmarebloba adamianebs ar abednierebs”.
marxvis periodebs, rogorc irkveva, adre xelisufleba 
awesebda monaniebis daniSnulebiT, magaliTad, Savi 
Wiris epidemiis dros. amjeradac ase moxda. Tumca 
marxva piradi gadawyvetilebaa, romelic erTobaSi 
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xorcieldeba. anu saxelmwifos mier mravali SezRudvis 
moxsna imas ar niSnavs, rom yvelaferi unda gavakeToT, 
rac akrZaluli iyo. nebadarTuli savaldebulos ar 
niSnavs! Cven metwilad dagvibrunes bunebrivi ufleba, 
Tavad gadavwyvitoT, ras gavakeTebT. es ufleba mec 
mWirdeba, Tumca gamocdilebis gaTvaliswinebiT da 
adamianebze zrunviT da sxva saWiroebebis meore planze 
gadaweviT. savaraudod iqneba meore talRac, rogorc 
virusologebi amboben da Cven mas gawvrTnilebi 
davxvdebiT. 

yofili episkoposi hans-ioaxim kiderleni

gilocavT iubiles!

gilocavT!

sakvirao skolis germanulis maswavlebelma 
qalbatonma nana qurcikiZem 75 wlis iubile Cvens 

samrevloSi aRniSna, sadac is ukve 22 welia, aswavlis. me 
2001 wels movedi eklesiaSi da germanulis gakveTilze 
daviwye siaruli. yvelaze mkafiod germanuli zRaprebis 
ganxilvebi damamaxsovrda. qalbatonma nanam zRapris 
gmirebis rolebi dagviriga da roca rolebs vasrulebdiT, 
sityvebi advilad gvamaxsovrdeboda. am meTodma 
araCveulebrivad gaamarTla. vaRiareb, rom sanimuSo 
moswavle ar viyavi, gramatikis swavla miWirda. Tumca 
Cems jgufSi iyvnen warmatebuli moswavleebi, zogierTi 
maTgani axla germaniaSi cxovrobs. axal simRerebs 
vmRerodiT, vTargmnidiT da zepirad vswavlobdiT. am 
yvelafers didi enTuziazmiT vakeTebdiT.
qalbaton nanas oTxi qaliSvili hyavs. maTgan ori 
ojaxebTan erTad cxovrobs da muSaobs germaniaSi. 
SarSan qalbatonma nanam germaniaSi seminarSi miiRo 
monawileoba. sanam is germaniaSi iyo, misi qaliSvili Tea 
garseniSvili utarebda gakveTilebs sakvirao skolis 
bavSvebs. seminaris Semdeg nanas gakveTilebi kidev 
ufro STambeWdavi gaxda, rac bavSvebs kidev ufro met 
motivacias aZlevs. is bavSvebs videoklipebs ayurebinebs, 
raTa bavSvebma germanulis gamoTqma moisminon.
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Zvirfaso qalbatono nana, Zalian gviyvarxarT da 
vafasebT Tqvens Rvawls da sibrZnes. Tqveni rCevebi 
mudam siaxlis danergvaSi da samrevlos ganviTarebaSi 
gvexmareba. gisurvebT Tqven da Tqvens axloblebs 
janmrTelobas da RvTis kurTxevas.

gaiana melqoniani

80 wlis iubiles vulocavT!

mrevlis saxeliT vulocavT serafima ramiSvils 80 
wlis iubiles!

serafima penzis olqSi daibada. skolis damTavrebis 
Semdeg, 1960 wels penzis politeqnikur institutSi 
Cairicxa. meore kursze gaTxovda da saqarTveloSi 
gadmovida sacxovreblad, sadac ganagrZo swavla 
Tbilisis politeqnikur institutSi. 1966 wels 
daamTavra manqanaTmSeneblobis fakulteti da daiwyo 
muSaoba rusTavis avtomatizaciis kvleviTi institutis 
samSeneblo ganyofilebaSi wamyvan teqnikosad. male 
ki xelmZRvaneli konstruqtoris adgili daikava. 2007  
wels avtomatizaciis instituti daixura da 67  wlis 
sima pensiaze gavida, 
2004  wels sima Tavis dedamTilTan, emilia gabrielTan 
erTad eklesiaSi movida, romelsac RvTismsaxurebebze 
acilebda xolme. simam TandaTan ipova Tavisi adgili 
da mrevlis aqtiuri wevri gaxda. is pasuxismgeblobiT 
savse adamiania. didi rudunebiT asrulebs yvela 
davalebas, romlis Sesrulebasac mas sTxoven. amitomac 
sima samrevlos saeklesio sabWoSi da mogvianebiT 
eklesiis sinodSi airCies.
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simas bevri gataceba aqvs: qsova, qargva, Wra da kerva. 40 
wlis asakSi man daiwyo siaruli “janmrTelobis” jgufSi 
da sufTa haerze, stadionze varjiSobda. karantinis 
dros mxatvruli literaturis aTasobiT gverdi 
waikiTxa. aseve gadaikiTxa bibliis wigni ‘dabadeba’. misi 
cxovrebis devizia: “bevri unda ikiTxo, Tu ginda, rom 
bevri icode”. meore lozungi ki: “giyvardes adamianebi, 
yvelas siyvaruliT Sexvdi da gulwrfeli iyavi”. 
sima, gisurvebT janmrTelobas, xangrZliv sicocxles da 
eklesiaSi nayofier msaxurebas.

gaiana melqoniani

dabadebis dRes gilocavT, Zvirfaso fania!

rusTavis mSvidobis samrevlo 80 wlis iubiles 
ulocavs mrevlis wevrs fania xaibraxmanovas, 

usurvebs mas janmrTelobas, bednier ojaxur cxovrebas 
da RvTis kurTxevas!
fania 1940 wlis 20 ivniss daibada kazanis TaTrebis 
dasaxlebaSi kuibiSevis (samaris) olqSi. misi mSoblebi 
kolmeurneobaSi muSaobdnen. omis mere ojaxi daiSala. 
xuTive bavSvi dedasTan darCa, mamam kidev ramdenjerme 
iqorwina da kidev 5 Svili SeeZina. radgan aseTi didi 
ojaxis rCena rTuli iyo, 1954  wels mama rusTavSi 
gadmovida da saqarTveloSi dasaxlda. erT weliwadSi 
man fania Tavis axal ojaxSi miiyvana. amgvarad, faniam 
mxolod dawyebiTi 4  klasis damTavreba SeZlo. 
skolaSi aRar uvlia da dedinacvals naxevar-debis da 
Zmebis aRzrdaSi exmareboda. 15 wlis asakSi limonaTis 
qarxanaSi daiwyo muSaoba. male gaTxovda. misi meuRle 
metalurgiul qarxanaSi muSaobda. 1959 wels qaliSvili, 
1961 wels ki vaJi SeeZina. samwuxarod, ojaxur cxovrebaSi 
ar gaumarTla da male meuRles gaSorda. sxvadasxva 
adgilas dRis da Ramis dacvaSi muSaobda, fuli moagrova 
da sakuTari binis yidva SeZlo. fania 20 weliwadze 
metxans matareblis gamcileblad muSaobda. mogvianebiT 
sayofacxovrebo momsaxurebis centrSi daiwyo muSaoba 
da kostiumebs keravda, RamiT ki iqve dacvaSi muSaobda. 
Cven fanias mZime bedi ergo. qaliSvils simsivne 
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daemarTa, ris gamoc fanias samsaxuris mitoveba da 
qaliSvilis da ori SviliSvilis movla mouwia, erTi 
maTgani SezRuduli SesaZleblobebis mqone iyo. 
swored am rTul dros moiyvana is RmerTma luTerul 
eklesiaSi, sadac mas sursaTiT, zamTarSi ki denis 
da gazis gadasaxadis gadaxdiT exmarebodnen. fania 
iseTi madlieri iyo, rom erTi RvTismsaxurebac ki ar 
gaucdenia, mogvianebiT konfirmaciac miiRo. mrevlSi man 
sulieri Zalebi moikriba da axali megobrebi SeiZina. 
samwuxarod, misi qaliSvili da umcrosi SviliSvili 
gardaicvalnen. amJamad fania uvlis ufross, SezRuduli 
SesaZleblobebis mqone SviliSvils. fanias vaJi ojaxTan 
erTad kalugaSi cxovrobs da iq SemduReblad muSaobs. 
mas ori Svili hyavs. 
fania cremlmoreuli eubneba luTerul eklesias 
madlobas daxmarebisTvis da TanadgomisTvis, romelic 
mas axla gansakuTrebiT sWirdeba, radgan sul ufro 
xSirad avadmyofobs da saxlidan gasvla aRar SeuZlia. 
mas did sixaruls aniWebs saxlis win darguli 
yvavilebi, romelTa silamaziTac tkbeba. roca erTad 
vaTvalierebdiT saojaxo alboms, faniam Tavisi mZime 
xvedri gaixsena da axalgazrda Taobas usurva, rom maT 
ukeTesi bedi hqondeT.

gaiana melqoniani

dabadebis dRes gilocavT, Zvirfaso ira!

mTeli guliT vulocavT ira kovaliovas 60 wlis 
iubiles, romelsac is 29 ivliss aRniSnavs. mas Semdeg, 

rac 12 wlis win Serigebis eklesiaSi movida, aqtiurad 
CaerTo samrevlo cxovrebaSi, mogvianebiT samrevlos 
sabWos wevri da misi xazinadari gaxda da sinodis 
wevradac airCies. iras gareSe Cvens eklesiaSi arc erTi 
RonisZieba ar tardeba, gansakuTrebiT, roca saqme exeba 
stumrebis miRebas. is kargad da profesionalurad 
amzadebs da lamazi sufrebis gaSlis ostatia. iras 
bevri sxva niWic gaaCnia, romelic mas RmerTma uboZa, 
maT Sorisaa  SesaniSnavi xmac, romliTac ira wlebia, 
gund „gloriaSi“ mReris. garda amisa, iras brwyinvale 
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iumori aqvs, romelic mas cxovrebiseul situaciebSi 
da adamianebTan urTierTobisas exmareba. ira, rogorc 
sami qaliSvilis deda da erTi patara SviliSvilis 
bebia siyvaruliT, mzrunvelobiT da gulisxmierebiT 
epyroba yvarlis sazafxulo banakebis monawile 
bavSvebsac. yvarelSi is ukve mravali welia, jgufebis 
xelmZRvanelad dadis. 
sayvarelo ira, gisurvebT, mudam guliT axalgazrda 
darCeniliyavi da es sinaTle da sikeTe didxans 
SegrCenodes. dae, Senma mxiarulma Rimilma yovelTvis 
gagvaxaros! Sen da Sens sayvarel adamianebs RvTis 
kurTxeva ar mogklebodeT!

siyvaruliT, lena manukova
Tbilisis samrevlo sabWos Tavmjdomare

Cveni eklesia internetSi: axali veb-gverdi 
www.elkg.info

ukve ramdenime welia, internetSi arsebobs gverdi 
saqarTvelos da samxreT kavkasiis evangeliur-
luTeruli eklesiis Sesaxeb. Tumca informaciebi 
ganaxlebas saWiroebda. amitomac eklesiis kancelariam 
gamoiyena koronas krizisi da ganaaxla eklesiis veb-
gverdi. am process saZirkveli Cauyara diakonuri 
sabWos Tavmjdomarem eva knirSma. man veb-gverdi 
xelaxla daaprogramira, saredaqcio gundma ki elena 
ilinecis, irina soleis, anano raisneris da markus 
Soxis SemadgenlobiT teqstebi da fotoebi moamzada. 
amJamad Cveni eklesiis veb-gverdi sam enaze (germanulad, 
qarTulad da rusulad) mogawvdiT informacias Cveni 
eklesiis, diakoniis, samrevloebis da maTi aqtivobebis 
Sesaxeb. iqve ganTavsdeba aqtualuri informaciebi da 
siaxleebi. veb-gverdze SeZlebT RvTismsaxurebebis 
ganrigis naxvasac. Rirs, SigadaSig SeixedoT xolme 
da siaxleebi aRmoaCinoT. veb-gverdi jer bolomde 
dasrulebuli ar aris, Tumca misi naxva ukve SesaZlebelia 
misamarTze: www.elkg.info gagvixardeba, Tu Tqvens azrs 
saredaqcio gunds SeatyobinebT.
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА ИЮНЬ

ТЫ ОДИН ЗНАЕШЬ СЕРДЦЕ 
ВСЕХ СЫНОВ ЧЕЛОВЕЧЕСКИХ

3-я Книга Царств 8:39

Многим из нас хотелось бы научиться читать чужие мысли или 
хотя бы мысли одного конкретного человека. Наши сердца 

таят много тайных мыслей, известных только нам самим. Иногда 
пришедшие в голову мысли пугают своей чудовищностью, и в такие 
минуты особенно понимаешь, что, несмотря на внешнее приличие, 
человек очень и очень грешен. Если бы мы могли читать мысли 
других, поверьте, это был бы крах – разрушились бы семьи (а может, 
вообще никто бы друг другу не нравился), не было бы дружбы, 
сотрудничества и т.д.
Богом и природой хитро задуманы человеческие сердца, и только 
глаза порой не могут лгать и выдают нас. Бог знает сердце каждого 
человека. Задумайтесь об этом серьезно, дорогие читатели. Это 
страшно. От мысли о том, что Господь видит меня насквозь, мне, 
правда, страшно, хотя я не самый грешный человек на земле (по 
крайней мере, надеюсь на это). От Бога никуда не уйти. Бог Отец 
хорошо знал, что Каин убьет Авеля, прекрасно знал, что Авраам 
был готов принести сына в жертву. Иисус тоже знал сердца Своих 
слушателей и учеников. Он знал, как верил в него сотник, и исцелил 
его слугу, Он видел искреннюю благодарность исцеленных слепых и 
хромых. Он знал сердце Петра, отрекшегося трижды, и знал о планах 
Иуды даже до того, как тот осознал их и решился на предательство.
Куда бежать от справедливого взгляда Бога? Где спрятаться от стыда? 
Как скрыть свои дурные помышления? Это никак невозможно. И 
тут мы попадаем в тупик. На воскресном богослужении мы каждую 
неделю произносим общую молитву покаяния и исповедуем перед 
Богом, что согрешили в мыслях, словах и делах, в первую очередь 
– в мыслях... Однако, выйдя из церкви, мы продолжаем думать 
греховно и поступать греховно.
От мысли о том, что от Бога никуда не убежать, становится не по себе. 
Но есть и хорошая новость – ведь Он видит наше раскаяние, веру, 
желание стать лучше. Символом надежды для христианина вполне 
может  быть пророк Иона – сидя во чреве у кита, он раскаивался, и 
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Господь в таком потаенном месте узнал его помышления, простил 
его и сделал своим посланником.
Утешение можно найти также в том, что Бог знает наши желания 
и надежды. Ведь бывает так: ты только задумал, и вдруг кто-
то протягивает руку помощи, дает нужный совет, перед тобой 
открываются новые возможности. Говорят, что мысли реализуются, 
воплощаются. А может, это Господь воплощает наши мысли в 
реальность?
Зная наши мысли и сердца, Господь понимает нас лучше всех. Он 
знает наши желания, недостатки, мысли, слабости и, несмотря на 
все, любит и принимает нас такими, какие мы есть. Поэтому не надо 
страшиться всевидящего и всезнающего Бога, ведь Он – не древний 
языческий бог, а Бог – Отец Иисуса Христа, протягивающий нам 
руку спасения не потому, что мы чисты, а потому что Он давным-
давно через Иисуса Христа принял нас и ждет в Царствии Небесном.
«Посему не судите никак прежде времени, пока не придет Господь, 
Который и осветит скрытое во мраке и обнаружит сердечные 
намерения, и тогда каждому будет похвала от Бога» (1 Кор. 4:5). 
Аминь.      

Пастор Альбина Зотова

ЖИЗНЬ ОБЩИН ВО ВРЕМЯ ПАНДЕМИИ 
КОРОНАВИРУСА

ТЕПЕРЬ ВСЁ ПО-ДРУГОМУ

Насколько кризис, вызванный коронавирусом, меняет нашу 
жизнь, мы все убедились в течение последних недель и 

месяцев. Это отразилось также на жизни наших общин. 20 июня на 
заседании Президиума Синода в Болниси было решено, что в этом 
году в нашем доме отдыха в Кварели не будет летних лагерей 
и семинаров, поскольку там невозможно следовать правилам 
социальной дистанции. На мероприятиях в общинах также требуется 
соблюдать необходимые меры гигиены. На богослужениях стулья 
расставлены на расстоянии, и мы просим наших прихожан мыть или 
дезинфицировать руки, а также носить при входе и выходе защитную 
маску для лица. Все остальные мероприятия, например, кружки по 
изучению Библии, воскресная школа, занятия с конфирмантами, 
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женские, мужские и молодежные группы должны, насколько это 
возможно, проходить не в закрытых помещениях, а на открытом 
воздухе. Президиум также решил, что весенний Синод, который 
изначально планировался на апрель, проведён не будет. Согласно 
положениям нашей Церкви, отчет за прошедший год может быть 
заслушан на осеннем заседании Синода.

Никто из нас не знает, 
как будут в дальнейшем 
развиваться события. В 
некоторых случаях нам 
следует проявлять гибкость 
и находить креативные 
решения. Многое из того, что 
раньше воспринималось, 
как должное, возможно, 
не будет иметь места в 
обозримом будущем. Нам 
всем необходимы терпение и 
взаимопонимание. Для того, 
чтобы мы могли успешно 
общаться друг с другом 

даже во время кризиса, очень важно, чтобы во всех общинах были 
актуальные списки адресов и контактные данные членов общины и 
других лиц. Пожалуйста, обязательно сообщите нам, если Ваш 
адрес или номер Вашего телефона изменился! Только так мы 
сможем поддерживать связь друг с другом. Вы всегда сможете найти 
актуальную информацию на нашем новом интернет-сайте: 
                                             www.elkg.info.

Маркус Шох                                                 
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«ВО ВРЕМЯ КРИЗИСА 
ЧЕЛОВЕЧНОСТЬ СТАВИТСЯ ВО ГЛАВУ УГЛА»

Кризис, вызванный эпидемией коронавируса, оказал свое влияние 
и на жизнь общин Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии 

и на Южном Кавказе. У нас это происходило так же, как, вероятно, 
у многих других. Вначале всё это было просто неким событием, 
которое потрясло другие регионы и страны мира и за которым мы с 
удивлением наблюдали издалека. Но затем оно начало надвигаться 
и на нас, и перед нами встал вопрос, как эта пандемия скажется на 
наших общинах и на работе нашей Диаконии. 
Сначала речь шла просто о соблюдении элементарных правил 
гигиены: тщательное и регулярное мытье рук, которое, прежде 
всего, касалось тех, кто приходил на наши мероприятия в церковь 
Примирения в Тбилиси или в социальную столовую нашей Диаконии 
на обед. Также мы задумались о том, как можно уменьшить риск 
заражения на наших богослужениях: мы были вынуждены во 
время приветствия мира отказаться от пожатия рук и перестать 
использовать общую чашу во время Причастия. 
Мы не хотели поддаваться панике, потому что паника и страх 
редко бывают хорошими советчиками. То, что я написал в нашем 
последнем «Церковном вестнике», оставалось актуальным: «…нет 
причин для чрезмерного страха или паники. Библия говорит нам: 
„Ибо дал нам Бог духа не боязни, но силы и любви и целомудрия“ 
(2 Тим. 1,7). Конечно, верующие христиане могут быть так же 
поражены вирусом, как и все другие люди. То, что нам не следует 
бояться, не означает, что мы не подвергаемся опасности. Но даже в 
опасности мы знаем, что находимся в руках Бога. И то, что нам не 
нужно бояться, не означает, что мы не должны действовать мудро 
и разумно и защищать именно тех, кто особенно подвержен риску 
заражения».
Затем мы приняли решение с середины марта отменить все 
общинные мероприятия, кроме богослужений, и закрыть наши 
социальные столовые. Ведь одна из них использует помещение в 
доме Иоханна Бернхарда Зальтета, где также размещается и наш дом 
престарелых. Риск заражения, связанный с тем, что нас ежедневно 
посещает множество людей, приезжающих сюда в переполненном 
общественном транспорте, был слишком велик. Как жители 
нашего дома престарелых, так и большинство посетителей нашей 
социальной столовой относятся к группе риска. 
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Когда в среду, 18 марта, люди в последний раз перед временным 
закрытием пришли в нашу столовую, в ней царило особое настроение: 
все попрощались друг с другом на неопределенное время в надежде, 
что не придется слишком долго ждать новой встречи. После того 
каждые две недели мы давали нашим посетителям пакеты с 
продуктами, чтобы они могли питаться дома. 
Затем произошло дальнейшее стремительное развитие событий, 
и общественная жизнь, как и передвижение в общественном 
транспорте, были подвергнуты еще большим ограничениям. 
Наконец, правительство Грузии объявило 21 марта чрезвычайное 
положение. Когда об этом сообщили по радио во второй половине 
дня в субботу, мы сразу же погрузили в машину пакеты с продуктами, 
которые мы каждый месяц раздаем нуждающимся в наших общинах, 
и поехали в Рустави, Гардабани и Болниси. Так мы успели вовремя 
доставить эти продовольственные пакеты их получателям до того, 
как через два дня Болниси, к примеру, был полностью закрыт на 
карантин. 
Скрепя сердце, нам пришлось отменить все наши богослужения в 
общинах. Вместо этого мы начали каждую субботу в нашей церкви 
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Примирения снимать видео-приветствие с небольшим молитвенным 
служением и таким образом поддерживать общение с многими 
из наших прихожан через социальные сети. Также и с детьми 
воскресной школы мы сохраняли контакт через Facebook, проводили 
занятия онлайн, и дети присылали нам свои тексты, стихотворения и 
рисунки на заданную тему. В результате работы на дому появились 
настоящие шедевры, которые мы позже представили на небольшой 
выставке. 
Конечно, далеко не все прихожане имеют в своем распоряжении 
компьютер или смартфон, прежде всего, это касается пожилых и 
немощных людей. Поэтому было очень горько, что мы не могли 
собраться в нашей церкви, особенно, на Страстной неделе и на Пасху. 
Большинство прихожан не могли покидать свои квартиры. Трудно 
было представить, что в этом году мы не сможем вместе праздновать 
Пасху. Однако, немецкое посольство помогло нам, несмотря ни 
на что, доставить на дом многим нашим прихожанам на Пасху 
«продуктовый пасхальный привет»: пакет со свежими фруктами и 
витаминами, традиционный пасхальный кулич и крашеные яйца. 
Этот пакет помог справиться с изоляцией и укрепить тело и душу. 
Неожиданно возник особый вид сотрудничества: некоторые члены 
Ахмадийской мусульманской общины в Тбилиси помогали нам 
собирать и разносить пасхальные пакеты. Молодые прихожане 
мусульманской общины помогли прихожанам лютеранской общины 
отпраздновать Пасху и получить пасхальное приветствие из Церкви. 
Это было удивительным свидетельством того, что во время кризиса 
человечность ставится во главу угла! Истинное познание Бога 
ведет к человечности – это должно стоять в центре любой религии. 
Надеюсь, понимание этого сохранится и после коронавирусного 
кризиса. 
Таким образом, мы смогли особым подарком поздравить 275 
прихожан во всех наших общинах с Пасхой. Перед сотрудниками, 
которые занимались этим в то время, когда действовали строгие 
ограничения, были закрыты базары и запрещен почти весь транспорт, 
стояла непростая логистическая задача. В Тбилиси покупки и 
распределение координировала Майя Гоцадзе, которой помогали 
Наталья Кайзер, Марика Хелашвили и водители Сергей Арутюнов 
и Ладо Угрехелидзе. Сердечно благодарим всех, кто смог, несмотря 
на тяжелое время, удивительным образом соединить нас на Пасху, 
как общину. 
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Чрезвычайное положение 
особенно повлияло на работу 
нашей Диаконии. Прежде 
всего, большим вызовом для 
нас стала полная остановка 
общественного транспорта, 
а также ограничение, со-
гласно которому в любом 
виде автотранспорта, кроме 
водителя, могло находиться 
еще максимум два человека. 
Ведь все сотрудники нашего 
дома престарелых раньше 

приезжали к нам, конечно же, на общественном транспорте. Теперь 
это стало невозможным. Медсестры нашей Службы ухода на дому 
тоже приезжали к своим пациентам на метро или на автобусе. Нам 
нужно было срочно разработать план действий, согласно которому 
можно было бы возить на двух транспортных средствах, имеющихся 
у нас в наличии, сотрудников дома престарелых и медсестер Службы 
ухода на дому. Некоторых пациентов теперь стало невозможно 
посещать так часто, как прежде. Но мы постарались и в это трудное 
время обеспечить прежний уход, в первую очередь, одиноким, 
прикованным к постели пациентам, которые особенно нуждались в 
нашей помощи. Нашим медсестрам приходилось теперь проходить 
большие дистанции пешком, чтобы попасть от одного подопечного 
к другому. Они не могли соблюдать «социальную дистанцию», 
потому что должны были ухаживать за больными. Наша особая 
благодарность сотрудникам Диаконии за то, что они во время 
коронавирусного кризиса не оставили без внимания людей, которые 
нуждались в помощи. 
Также и другие сотрудники наших общин, председатели общин и 
казначеи, а также канцелярия Церкви не прервали своей работы во 
время карантина и находились в распоряжении своих прихожан. Так 
мы вместе выстояли в это тяжелое время, еще больше сплотились, 
как община, и глубоко прочувствовали эти слова: «Благословен Бог, 
Который не отверг молитвы моей и не отвратил от меня милости 
Своей» (Пс 65:20).    

Епископ Маркус Шох
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ЦЕРКОВЬ ПРИМИРЕНИЯ 
ВО ВРЕМЯ ЭПИДЕМИИ КОРОНАВИРУСА

После того, как 21 марта 2020 года в Грузии, в связи с эпидемией 
коронавируса, было объявлено чрезвычайное положение, 

мы отменили во всех общинах нашей Церкви богослужения и 
все остальные мероприятия: воскресную школу, библейские и 
конфирмационные занятия, встречи женского и мужского клубов, 
молодежные и подростковые кружки. Пришлось отменить или 
перенести на неопределенный срок многие запланированные 
мероприятия: семинары, концерты, поездки, заседание Синода. Все 
жители Грузии должны были оставаться дома и придерживаться 
правил, установленных правительством. Мы призвали наших 
прихожан неукоснительно соблюдать эти правила во имя любви к 
ближнему и взаимной заботы о сохранении жизни. 
Однако, Церковь даже в условиях разобщенности и изоляции 
отдельных ее членов остается единым телом Христа. Сохранить 
духовное единство в вере, в молитве, в слове Божьем, несмотря 
ни на что, стало настоящим вызовом для нас, служителей Церкви. 
Невозможно было себе представить, и просто болело сердце от 
мысли о том, что в воскресенье церковь будет закрыта и в ней не 
будет людей. Поэтому сразу было решено, что каждое воскресенье 
в 11 часов в церкви Примирения будут звонить колокола, будут 
зажигаться на алтаре свечи и духовное лицо – епископ или пастор 
– будет проводить небольшой молебен. Мы попросили всех 
прихожан мысленно присоединяться к нам в этот час в молитве, 
чтобы ощущать наше единство. Тогда же родилась идея сохранять 
живой контакт с общиной с помощью видео-обращений, которые 
будут записываться в нашей церкви. В качестве видео-оператора 
был приглашен Давид Джандиери, он же монтировал видеофильмы 
и снабжал их титрами. Позже к нему присоединился Гига Калаичев. 
Музыкальное сопровождение на органе и рояле осуществлял Саба 
Дамения. В многоголосном пении хоралов нам помогали члены хора 
Елена Манукова и Ирина Ковалева, а также Ирина Мамисашвили. 
Поскольку общественный транспорт не ходил, большинство 
участников наших видеозаписей добирались до церкви пешком, 
доставку же тех, кто жил далеко, обеспечивал комендант нашей 
церкви Ладо Угрехелидзе, за что ему наша огромная благодарность! 
Так, каждую субботу собиралась дружная команда, чтобы поддержать 
и вдохновить вас, наши дорогие сестры и братья!  
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Первые записи состоялись в конце марта. Епископ Маркус Шох 
и пастор Ирина Солей призвали всех прихожан мужественно и 
стойко переносить трудности, ибо Бог повелевает нам: «Будь тверд 
и мужествен, не страшись и не ужасайся, ибо с тобою Господь, Бог 
твой, везде, куда ни пойдешь. Только будь тверд и очень мужествен» 
(Иисус Навин 1:9). 
С Вербного воскресенья, 4 апреля, началась Страстная неделя, 
неделя размышлений о страданиях и смерти Иисуса на кресте. Иисус 
страдает за нас, и Он страдает вместе с нами, когда нам трудно, 
когда мы в беде. Он никогда не оставляет нас одних, Его любовь с 
нами, она помогает нам преодолеть страх неизвестности – этими 
словами мы поддержали наших прихожан в Вербное воскресенье. 
10 апреля наступила Страстная пятница, которую мы всегда особо 
отмечали в нашей церкви Примирения и для которой на этот раз 
была подготовлена очень интересная программа, но осуществить ее, 
увы, было невозможно. И все-таки удалось отметить этот день видео 
конференцией под руководством пастора Владимира Виноградова 
(Ев.-лют. церковь Урала, Сибири и Дальнего Востока) по теме 
«Экуменический крестный путь молодежи», в которой участвовала 
лютеранская молодежь России, Беларуси, Казахстана, Киргизии и 
Грузии (Вова Лизунов и Давид Гвагвалия).  
И вот пришел светлый, радостный праздник Пасхи, 12 апреля. 
Неужели придется отмечать его в пустом зале, без прихожан? От 
этой мысли становилось тяжело на душе. Но даже если в этом 
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году мы не могли все вместе проводить праздничное Пасхальное 
богослужение, Пасхальная весть оставалась все той же: Христос 
воскрес! Воистину воскрес! Епископ Маркус Шох и пасторы Ирина 
Солей и Виктор Мирошниченко радостно провозгласили ее на 
немецком, грузинском и русском языках перед красочно убранным 
алтарем. Вопреки всему, мы праздновали Пасху, мы праздновали 
победу жизни над смертью, радовались, ликовали и пели: «Хотим 
возрадоваться мы в Пасхальные святые дни, ведь Господом мы 
спасены!»
От всего сердца хочется поблагодарить нашего епископа Маркуса, 
который писал сценарии видеофильмов и каждый раз обогащал их 
великолепными новыми идеями и приглашал новых людей. Так, на 
воскресенье Доброго пастыря, 25 апреля, к нам присоединились 
Тима Арешева и педагоги воскресной школы Елена Ильинец и 
Ирина Мамисашвили. Известный многим и любимый Псалом 
22 «Господь – пастырь мой» лег в основу видеофильма и был 
иллюстрирован рисунками и рассказами детей воскресных школ 
Тбилиси, Рустави и Болниси, с которыми наши педагоги уже давно 
наладили связь по интернету. В съемке следующего видеофильма 
на воскресенье Jubilate, 3 мая, участвовали председатели наших 
общин Нази Лондаридзе (Болниси), Гаяна Мелконян (Рустави) и 
Нана Капанадзе (Боржоми). Они прислали нам видео с ответом на 
вопрос: какой твой самый любимый псалом и почему? На этот же 
вопрос в свободной беседе ответили епископ Маркус, пастор Ирина 
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и проповедник Темури Бардавелидзе. Получилось очень интересно 
– ведь у каждого был свой любимый псалом, и для каждого псалма 
нашелся хорал, который с удовольствием исполнила наша певческая 
группа в сопровождении Сабы Дамения.
Настоящим шедевром стал видеофильм к четвертому воскресенью 
после Пасхи, Kantate.  «Воспойте Господу новую песнь» – так 
называлось это воскресенье, и мы воспели Господу от всей души 
словами псалмов и прекрасных хоралов. Свои любимые хоралы 
спели и прислали нам на видео члены хора «Глория». Тогда к нам 
в первый раз присоединилась Тамуна Чаганава (скрипка) и возник 
великолепный дуэт рояль и скрипка, сопровождавший наше пение. 
Последний наш видеофильм был посвящен празднику Вознесения 
Христа, который отмечался 21 мая. Вознесение Христа несет нам 
весть о том, что Иисус правит, как Царь, и мы, христиане, кем бы 
мы ни были на этой земле, принадлежим нашему небесному Царю. 
Представители молодежи нашей Церкви – подростковой группы 
Давида Хаиндрава, молодежного клуба Вовы Лизунова и скаутского 
движения Давида Джандиери – по-своему и очень интересно 
ответили на вопрос: как ты себе представляешь хорошую власть? 
Иисус учит нас, как нам в этом мире обращаться с властью. 
Во всем мире многие Церкви и общины во времена коронавируса 
перешли на новый вид духовного общения со своими прихожанами с 
помощью интернета. Вся эта ситуация была своего рода испытанием, 
как для пасторов, так и для прихожан. Господь открыл для нас 



новые пути, чтобы мы, 
оторванные друг от друга, 
лишенные привычных 
богослужений и церковных 
мероприятий, тем не 
менее, могли общаться 
иным, необычным обра-
зом. И мы убедились, что 
Господь действительно 
никогда не оставляет нас 
и не прерывает нашего 
общения с Ним и между 
собой.  
К концу мая в Грузии 
были отменены многие 
карантинные ограничения, 
заработал транспорт, и 31 
мая, на Пятидесятницу мы 
смогли провести первые 
богослужения в Тбилиси, 
Болниси, Рустави и 
Гардабани. Наконец-то мы 
снова собрались вместе – 
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и нашей радости не было предела! Конечно, пришлось соблюдать 
меры предосторожности, но все-таки праздник Пятидесятницы 
– день рождения Церкви – стал для нас днем возрождения нашей 
Церкви и возвращения к нашим богослужениям и живому общению. 
Мы благодарим Бога, что Он сохранил нас в трудные времена, и 
молим, чтобы Дух Божий всегда укреплял и поддерживал нас! 

Пастор Ирина Солей
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ЦЕРКОВЬ СПАСИТЕЛЯ В БАКУ

Как прошло это время в церкви Спасителя в Баку? Так, как и 
повсюду в мире в условиях распространения коронавируса. Эта 

пандемия была вопросом жизни и смерти. Она коренным образом 
изменила всю нашу жизнь, в том числе, жизнь нашей церкви в Баку, 
которая практически остановилась. Мы провели нашу последнюю 
службу 15 марта. После этого наша церковь была закрыта. 
Последовал карантин для людей старше 65 лет. Затем был установлен 
карантин для всех, и он все еще продолжается, но условия его уже 
немного свободнее. Комендантский час был полностью отменен, но, 
поскольку снова заразилось много людей, в выходные дни теперь 
действует строгий комендантский час: не разрешается покидать 
свою квартиру даже для покупок, посещения врача и т. д. Пока это 
будет продолжаться, мы, как община, не сможем снова собираться 
вместе. Я рассылаю свои проповеди по электронной почте, так что 
появилась «община читателей проповедей». 
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Видео-богослужения из Тбилиси с их духовным импульсом всегда 
были полезны и радовали нас. Однако, электронные средства 
коммуникации не всем доступны. Нам не хватает личного общения.
Министерство иностранных дел Федеративной республики 
Германии выделило средства для поддержки зарубежных общин во 
время кризиса, связанного с коронавирусом. Вместе с посольством 
Германии мы доставили продуктовые пакеты членам нашей общины, 
а также передали деньги на лекарства. Посол Германии принимал в 
этом личное участие. 
Происходили трогательные встречи, и я был очень рад снова увидеть 
своих прихожан. Все-таки у нас есть возможность видеть друг 
друга в течение недели, даже если мы не можем собираться, как 
община. Сейчас трудно многим. В первую очередь, это одиночество 
и финансовые проблемы, отсутствие работы и иногда даже самого 
необходимого. Поэтому продуктовая акция была желанной помощью 
и знаком для людей, что они не забыты.
Мы надеемся, что вскоре откроются мечети и церкви и мы сможем 
снова вместе проводить богослужения в нашей прекрасной церкви.
От имени нашей общины я сердечно приветствую все общины 
нашей Лютеранской церкви,

Пастор Готхард Лемке, Баку
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МЫ ВМЕСТЕ!

Во время пандемии коронавируса всем нам пришлось в той или 
иной мере переходить на новые формы работы. Эта участь не 

обошла и воскресную школу. 
Конечно, нам всем не хотелось сдаваться на милость пандемии и, 
когда епископ Маркус Шох предложил идею проведения видео-
занятий для детей, то мы – Ирина Мамисашвили и Елена Ильинец 
– решили попробовать. Нас обрадовало, что эту идею поддержали и 
в других общинах: Гаяна Мелконян и Александр Шубин из Рустави 
и Нази Лондаридзе из Болниси помогали нам в привлечении детей 
к занятиям. Так начал свою жизнь новый проект онлайн-уроков на 
страничке в фейсбуке, а идея приняла уже общецерковный характер. 
Одно из заданий предложил педагог немецкого языка Александр 
Фельдмайер. 
Приближались большие церковные праздники, и мы решили 
их обязательно отметить. Первый наш фильм вышел в свет на 
Вербное воскресенье, затем последовали фильмы на Страстную 
неделю и Пасху, Вознесение и Пятидесятницу. Один из фильмов 
был полностью посвящен Псалмам, а также вышел совместный 
проект с пастором Ириной Солей и епископом Шохом на тему о 
Добром Пастыре. Каждый раз мы старались сделать наши сценарии 
интереснее, познавательнее и лучше. 
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В проекте сейчас принимают участие 40 детей из разных общин. 
Они рисуют, пишут молитвы, сочиняют псалмы и даже поют. Все 
свои работы дети фотографируют или снимают небольшие видео и 
присылают нам. Так мы все вместе «строим» нашу детскую Церковь.
После того, как в городе возобновилось движение общественного 
транспорта, педагоги младшей группы Галина Кузнецова и Марина 
Даниленко подготовили небольшой кукольный спектакль для 
маленьких, и Давид снял его на видео. Мы предполагаем в июле и 
августе проводить воскресные дежурства педагогов во дворе церкви 
и таким образом продолжить работу воскресной школы. 
В заключение хочется поблагодарить всех детей и их родителей за 
активное участие, а также наших операторов Давида Джандиери и 

Гигу Калаичева. Мы надеемся, что в скором 
будущем мы сможем провести прекрасный 
совместный праздник, но пока приходится 
продолжать работу, используя интернет-
ресурс.
Некоторые наши видео-уроки вы можете 
посмотреть на интернет странице нашего 
сайта:https://elkg.info/ru/aktivnosti/detskaja-
rabota/tbilisi/video-uroki.

Елена Ильинец



-73-

ПАСХА В ОБЩИНЕ МИРА 

Пасхальная акция в общине Мира г. Рустави прошла в необычных 
условиях пандемии коронавируса. Ранним утром накануне 

Пасхи мы поехали в оптовый магазин, простояли час в очереди и 
купили следующие продукты: сахар, яйца, подсолнечное масло, 
муку, печение „Юбилейное“, набор сухофруктов (изюм, курага, 
чернослив), куличи. Уже в полдень наша церковная молодежь с 
энтузиазмом раскладывала все по пакетам. Быстро справившись с 
заданием, мы за чашкой чая обсуждали насущные проблемы.
«Иисус воскрес! Воистину воскрес!» – так приветствовали мы друг 
друга в благословенное утро Пасхи. Лишь немногие прихожане 
смогли прийти в церковь. Радость, с которой мы встречали друг 
друга, была сродни радости путника, увидевшего оазис среди 
пустыни. Большинство, естественно, прийти не смогли, и мы 
вручили им пасхальные подарки на дому.
Хочу заметить, что в трудные минуты жизни происходит глубокая 
переоценка ценностей, и острее воспринимается заповедь Иисуса: 
«Возлюби ближнего, как самого себя». Нам очень дорого сердечное 
внимание, которое проявили к нам наши партнеры. Мы от всей 
души их благодарим!

Гаяне Мелконян, 
председатель общины Мира, Рустави

ЦВЕТА РАДУГИ, 
СОПРОВОЖДАЮЩИЕ ТЕБЯ С ДЕТСТВА, 

НЕ ДОЛЖНЫ ПОБЛЕКНУТЬ В ТВОЕЙ ДУШЕ

Никто из нас не пожелает себе трудностей в жизни, но именно они 
помогают нам задуматься о собственной жизни, переосмыслить 

наши ценности, становиться мудрее и учиться смотреть на жизнь 
другими глазами. Как говорит Фридрих Ницше: «То, что меня не 
убивает, делает меня сильнее».  
Существует много бедствий, связанных с экономическими и 
финансовыми проблемами, войнами или другими опасностями. 
Но никто не мог представить себе, какие дни ожидали нас и через 
какие испытания должны были пройти не только наша страна, 
наша Церковь и наши общины, но и весь мир во время эпидемии 
коронавируса. Именно в такие трудные времена нам нужны слова 
утешения, поддержка и внимание.    



Город Болниси был объявлен 
особой зоной карантина, однако, 
несмотря на это, наши прихожане 
поддерживали связь друг с другом 
по телефону, с помощью смс, 
иногда, в случае необходимости, 
путем онлайн-общения. Общину 
можно сравнить с каменной кладкой, 
которая развалится, если камни не 
поддерживают друг друга. Большой 
радостью для нас были пасхальные 
подарки со сладостями и фруктами, а 
также социальная помощь, которую 
мы смогли оказать нуждающимся 
членам общины.    
Я хотела бы особо отметить 
поддержку со стороны духовных 
наставников, руководства Церкви и 
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учителей воскресной школы: видео обращения, 
богослужения и проповеди воодушевляли нас 
в эти тяжелые времена и не позволяли нам 
впасть в депрессию. Дети воскресной школы 
вместе со своими родителями с интересом 
смотрели видеоуроки учителей воскресной 
школы из Тбилиси, активно выполняли 
домашние задания и с радостью рисовали, 
мастерили, пели, молились друг за друга и 
читали Библию.        
Все это стало для нас напоминанием, что мы 
должны обращаться к Богу, когда нам плохо и тяжело на сердце, и 
Он, несомненно, успокоит и утешит нас. Мы можем уповать на то, 
что Бог поймет нас, и положиться на Его справедливость, доброту 
и любовь. Человек ценен тем, насколько достойно он справляется 
с трудностями. Постараемся не падать духом, пока луч надежды 
– свет Господа – снова не засияет в нашем окне. Самое главное – 
это любить друг друга и наполнять наши сердца любовью, чтобы 
жизненные трудности не причинили нам никакого вреда. Цвета 
радуги, сопровождающие тебя с детства, не должны поблекнуть в 
твоей душе.

Нази Лондаридзе,                                                                                                     
председатель совета общины, Болниси
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«ВОЗЛОЖИ НА ГОСПОДА ЗАБОТЫ ТВОИ, 
И ОН ПОДДЕРЖИТ ТЕБЯ. НИКОГДА НЕ ДАСТ ОН 

ПОКОЛЕБАТЬСЯ ПРАВЕДНИКУ»
 Псалом 54, 23

В марте 2020 года весь мир был охвачен пандемией коронавируса, 
которая затронула и нашу Церковь. В Боржоми была создана 

группа из членов общины и педагогов. Мы проводили онлайн-
беседы, библейские уроки и занятия для детей воскресной школы. 
Мы молились утром и вечером, и молитва была очень важна для 
нас, поскольку она вселяла в нас мужество и защищала нас. Мы 
молились за весь мир и за нашу маленькую страну Грузию.
Я хотела бы поблагодарить руководство Церкви, посольство 
Германии и всех немецких спонсоров, которые оказали помощь 40 
прихожанам нашей общины на Пасху. Нам пришлось поработать в 
трудных условиях и выезжать в деревни, чтобы доставить подарки 
прихожанам.
Общественный транспорт не работал, поэтому наши прихожане 
не могли приехать из деревень в Боржоми. Мы с Георгием 
Лурсманашвили ездили к ним и старались поддержать. Мы помогали 
тем, кто нуждался в помощи: кому-то надо было идти к врачу, кому-то 
купить лекарства или продукты. Большое спасибо нашим педагогам 
Инге, Натии, Кети, Лауре и молодым членам нашей общины Регине, 
Тасо, Мари, Маико и Нино за их поддержку. Мы также помогли трем 
семьям прихожан, которые живут в деревнях и крайне нуждаются. Я 
купила для них кур на свои деньги.
Эта пандемия показала нам, что мы должны любить и ценить друг 
друга, что мы должны постоянно обращаться к Господу в молитве 
и заботиться друг о друге. Слава Богу, что Он помог нам мирно и 
успешно со всем справиться. Радуйтесь всегда в Господе!

 
Нана Капанадзе, 

 председатель 
совета общины, 

Боржоми
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«ГОСПОДЬ ДАЕТ НАМ ДУХА НЕ БОЯЗНИ, 
А ДУХА СИЛЫ, ЛЮБВИ И ЦЕЛОМУДРИЯ»

2-е Тимофею 1:7

Дорогие братья и сестры!
Мы с вами пережили непростое время, когда мы были 

вынуждены находиться в изоляции. Я хочу рассказать вам о работе 
нашей «Службы ухода на дому» в эти тяжелые месяцы.

Мы продолжали работать, посещали 
наших бенефициаров, особенно, 
одиноких лежачих больных, которым 
ежедневно требовались медицинская 
и гигиеническая помощь. Нам 
приходилось принимать особые 
меры предосторожности, чтобы 
не навредить тем, кому мы при-
шли помочь. Все сотрудники 
были обеспечены специальной 
одноразовой одеждой и дезин-
фицирующими средствами. Все 
это стало возможным, благодаря 
Диаконии в Германии по оказанию 
помощи во время катастроф (Diakonie 
Katastrophenhilfe), которая выделила 
нам средства на приобретение 
всего необходимого. Также посол 

Германии Хуберт Книрш и представитель Немецкого общества по 
международному сотрудничеству (GIZ) Ханнес Хехлер передали 
нам одноразовые медицинские маски, перчатки и дезинфицирующие 
средства.
Особо стоит отметить акцию ресторана Райнера Кауфмана, 
благодаря которой в эти тяжелые три месяца некоторые одинокие 
бенефициары могли получить вкусные горячие обеды. Сотрудники 
ресторана, по словам бенефициаров, всегда были внимательны 
и отличались чуткостью и добротой. На день рожденья одного из 
бенефициаров был даже приготовлен особый обед. 
Хочется поблагодарить нашего епископа Маркуса Шоха за внимание 
и заботу, а также выразить слова благодарности всем сотрудникам 
за их вклад, за их труд, за доброе сердце и за силу духа, любви 
и мудрости. Когда наступают тяжёлые времена, очень хорошо 
проявляются истинные человеческие качества.

Мадонна Уркевич, руководитель Службы ухода на дому
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  ЗАВЕРШЕНИЕ «ПОСТА» В ГЕРМАНИИ

По мнению некоторых вирусологов, время «поста» еще не 
закончилось, и настроение людей тоже далеко не везде 

совпадает с решением об отмене ограничений. В некоторой 
степени, они и дальше будут налагаться на нас, особенно, когда 
дело коснется поездок. Общественное мнение убедило нас или, 
говоря современным языком, довело до нашего сознания то, что 
за прошедшие недели мы истосковались по парикмахерским, кафе 
и торговым пассажам, и некоторые политики теперь великодушно 
соглашаются с нами: «Мы понимаем вас!» С другой стороны, в 
течение нескольких недель мы видели по телевидению грустные лица 
владельцев различных неработающих предприятий, описывавших 
свое бедственное положение. Но не у всех одинаковые потребности 
и не все способны одинаково сочувствовать, например, меня больше 
интересует судьба книжных магазинов и кинотеатров.  
В некотором смысле, более серьезно следовало бы отнестись 
к открытию домов престарелых, школ и детских садов. Для 
большинства людей в Германии настоящей проблемой в течение 
последних нескольких недель было вовсе не ограничение 
покупательских возможностей, которое теперь отменили. По-
настоящему болезненным для многих стало требование отказаться 
от человеческого общения, которое в «нормальной» жизни, до 
появления коронавируса, зачастую оттесняли в сторону привычки 
потребителей и стиль потребления. Заслуга последних нескольких 
недель в Германии заключается в том, что потребности потребителей 
ушли на задний план и выступила вперед потребность человеческого 
общения, также со стороны близких, в чём и заключается глубинный 
смысл поста. Возможно, это обусловлено тем, что сейчас газеты 
в нашей стране сообщают об «угрозе отказа от потребления, 
предположительно, в течение более длительного времени», что, 
безусловно, связано с ожиданием более низких доходов. Один 
«исследователь счастья», как сообщалось в местной прессе, уже 
констатировал тот факт, что «деньги и потребление не делают людей 
счастливыми».
Раньше пост устанавливался правителями, как время покаяния, 
например, в связи с чумой. На этот раз мы тоже пережили это. 
Собственно говоря, пост – это очень личное решение, которое 
иногда лучше всего осуществлять сообща. Однако, это не 
означает, что в связи с объявленной государством отменой многих 



ограничений, мы должны сразу же делать то, что было запрещено. 
Ты можешь делать – это совсем не означает, что ты должен делать! 
Нам только возвращают в значительной степени наше естественное 
право принимать решения самостоятельно. Теперь я снова могу 
пользоваться этим правом, однако, учитывая при этом полученный 
опыт понимания значимости общения с ближними и относительной 
незначимости некоторых других потребностей. Возможно, как 
полагают некоторые вирусологи, придёт ещё вторая волна эпидемии, 
к которой мы теперь уже подготовлены.

Епископ Ханс-Иоахим Кидерлен    

Поздравляем с юбилеем!
ПОЗДРАВЛЯЕМ С ЮБИЛЕЕМ!

Педагог немецкого языка воскресной школы г. Рустави Нана 
Вахтанговна Курцикидзе отметила свой 75-летний юбилей с 

нами в общине. Она преподает уже 22 года. Я пришла в церковь в 
2001 году и начала посещать немецкие уроки. Мне больше всего 
запомнился разбор немецких сказок. Нана Вахтанговна распределяла 
роли персонажей между учениками, и мы, играючи и вживаясь в 
роль, запоминали слова. Получалось очень здорово. Я, признаюсь, 
не была самой образцовой ученицей, грамматика мне давалась с 
трудом. Но в моей группе были очень успешные ученики, некоторые 
из них в настоящее время проживают в Германии. Мы также пели 
новые песни, переводили и учили их наизусть. Мы вкладывали весь 
наш энтузиазм в учебу.
У Наны Вахтанговны четыре дочки. Две из них со своими семьями 
живут и работают в Германии. В прошлом году Нана Вахтанговна 
побывала на семинаре педагогов в Германии. И пока она там 
находилась, ее дочь Тея Гарсенишвили преподавала нашим детям 
в воскресной школе. После семинара уроки Наны стали еще более 
яркими, стимулирующими детей к учебе. Она стала показывать им 
видео ролики, чтобы дети могли усвоить немецкое произношение.
Дорогая Нана Вахтанговна, мы очень любим Вас и ценим Ваш 
труд, Вашу мудрость. Ваши советы помогают нам осуществлять те 
изменения, которые способствуют новым этапам развития общины. 
Желаем здоровья и Божьего благословения Вам и Вашим близким!

Гаяна Мелконян
-78-
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ПОЗДРАВЛЯЕМ С 80-ЛЕТНИМ ЮБИЛЕЕМ!

От имени общины Мира сердечно поздравляем Серафиму 
Рамишвили с 80-летним юбилеем!

Серафима родилась в Пензенской области. Закончив школу с 
отличием, поступила в 1960 году в Пензенский политехнический 
институт. На втором курсе института Сима вышла замуж, переехала 
в Грузию и продолжила учебу в Грузинском политехническом 
институте в Тбилиси. В 1966 году она закончила институт 
по профессии инженер-механик, и ее пригласили работать в 
Научно-исследовательский институт автоматики в Рустави в 
конструкторский отдел. Начав со старшего техника, она скоро стала 
ведущим конструктором. Институт автоматики прекратил свое 
существование в 2007 году, и после его ликвидации Симу в возрасте 
67 лет отправили на пенсию. 
В церковь Сима пришла в 2004 году вместе со своей свекровью 
Эмилией Габриэль, которую сопровождала на богослужения. 
Постепенно Сима втянулась в жизнь общины и стала ее активным 
членом. Она очень ответственный человек, и любое дело, порученное 
ей, она выполняет добросовестно и самым лучшим образом. Поэтому 
она была избрана в совет общины, а затем в Синод Церкви. 
У Симы много интересов в жизни, она увлекается вышиванием, 
вязанием, кройкой и шитьем. В сорок лет записалась в группу 
«Здоровье», которая проводила занятия на стадионе на открытом 
воздухе. Во время карантина прочитала тысячу страниц 
художественной литературы. Перечитала в Библии книгу Бытие. Ее 
девиз в жизни: «Надо много читать, чтобы много знать». И второй 
девиз: «Любить людей, относиться ко всем с любовью и быть 
искренним».
Сима, мы желаем Вам здоровья, долгих лет жизни и плодотворного 
служения нашей Церкви!

Гаяна Мелконян



С ЮБИЛЕЕМ, ДОРОГАЯ ФАНИЯ!

Община Мира г. Рустави поздравляет свою прихожанку Фанию 
Хайбрахманову с 80-летним юбилеем и желает ей крепкого 

здоровья, теплого семейного очага и Божьего благословения!
Фания родилась 20 июня 1940 года в Куйбышевской (ныне Самарской) 
области в поселении казанских татар. Родители ее работали в колхозе. 
После войны семья распалась. Пятеро детей осталось с матерью, 
а отец несколько раз повторно женился, и у него тоже появилось 
пятеро детей. Тяжело было прокормить такую большую семью, и 
отец в 1954 году переехал на постоянное жительство в Грузию, в 
Рустави. Через год он перевез Фанию в свою новую семью. Девочка 
смогла закончить только 4 класса. Больше в школу ее не посылали, 
т.к. она помогала мачехе растить своих сводных братьев и сестер. 
С 15 лет Фания пошла работать на лимонадный завод. Вскоре 
она вышла замуж, муж ее работал на металлургическом заводе. В 
1959 году у них родилась дочка, в 1961 году – сын. К сожалению, 
в семейной жизни Фания счастья не обрела, и вскоре разошлась 
с мужем. Работая сторожем на нескольких работах в дневные и 
ночные смены, она сумела собрать деньги на покупку квартиры. 
Фания более 20 лет проработала проводником на поездах. Потом она 
устроилась в Дом быта и шила мужские костюмы, а ночью работала 
там же сторожем. 
Судьба у нашей Фании была трудная. Дочь заболела раком, и Фание 
пришлось бросить работу и ухаживать за ней, а также заботиться 
о двух внуках, один из которых был инвалидом второй группы. В 
это тяжелейшее время и привели ее пути Господни в Лютеранскую 
церковь, где ей дали продукты, а в зимнее время помогли оплатить 
электричество и газ. Фания была так благодарна за помощь, что не 
пропускала ни одного богослужения, и позже конфирмировалась. 
Здесь, в общине, она обрела душевные силы и новых друзей.  К 
сожалению, ее дочь и младший внук умерли. Старший внук Фании, 
инвалид, нуждается в её заботе. Сын с семьей проживает в Калуге, 
работает сварщиком. У него двое детей.
Фания всегда со слезами на глазах благодарит Лютеранскую церковь 
за помощь и поддержку, которые особенно нужны ей сейчас, когда 
болезни все больше одолевают ее и часто не дают возможности 
выходить из дома. Большую радость Фание приносят цветы, которые 
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она посадила перед домом и теперь наслаждается их красотой. 
Когда мы вместе листали семейный альбом, она, вспоминая о своей 
трудной судьбе, от всего сердца пожелала новому поколению, чтобы 
ему жилось намного лучше, чем ей. 

Гаяна Мелконян

С ЮБИЛЕЕМ, ДОРОГАЯ ИРА!

От всей души поздравляем нашу дорогую Иру Ковалёву с 
60-летним юбилеем, который она отмечает 29 июля! Придя в 

церковь Примирения двенадцать лет назад, она сразу же активно 
включилась в жизнь общины, со временем стала членом совета 
общины и ее казначеем, а также вошла в состав Синода. Без Иры 
не проходит ни одно церковное мероприятие, особенно, если оно 
связано с приемом гостей. Она умеет хорошо, профессионально 
готовить и красиво, с любовью накрывать столы. У Иры множество 
и других талантов, дарованных ей Богом, в том числе, прекрасный 
голос, и она уже много лет с удовольствием поет в церковном хоре 
«Глория». А еще у Иры замечательное чувство юмора, которое 
помогает ей в любых жизненных ситуациях и в общении с людьми. 
Будучи любящей мамой трех дочерей и бабушкой маленькой внучки, 
Ира с такой же любовью, заботой и вниманием относится к детям в 
христианском лагере в Кварели, куда ездит многие годы в качестве 
руководителя потока. 
Мы желаем тебе, дорогая Ира, всегда оставаться молодой и красивой 
и сохранять свет и добро в своей душе. Пусть твоя веселая улыбка 
радует нас всех! Божьих благословений тебе и твоим родным!

С любовью, 

Лена Манукова,
председатель совета общины, 

Тбилиси
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НАША ЦЕРКОВЬ В ИНТЕРНЕТЕ: НОВЫЙ ВЕБ-САЙТ
www.elkg.info

Уже несколько лет существует интернете-сайт нашей 
Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии и на Южном 

Кавказе. Однако, информация на этом сайте уже давно потеряла 
свою актуальность. Поэтому мы использовали время кризиса, 
вызванного коронавирусом, чтобы обновить его и оформить по-
новому. Основы нового сайта нашей Церкви заложила председатель 
нашего Диаконического совета г-жа Ева Книрш. Она заново всё 
перепрограммировала, а затем редакционная команда в составе 
Елены Ильинец, Ирины Солей, Анано Райзнер и Маркуса Шоха 
постепенно стала вносить тексты и фотографии. Теперь новый 
веб-сайт содержит информацию на трех языках (на немецком, 
грузинском и русском) о нашей Церкви, о нашей Диаконии, об 
общинах и их деятельности. В него постоянно должны вноситься 
актуальная информация и новые сообщения. Там вы всегда сможете 
найти, к примеру, новый план богослужений. Таким образом, стоит 
время от времени заглядывать на нашу страницу и узнавать что-то 
новое для себя. Наш сайт пока еще находится в разработке, но вы 
уже можете найти его в интернете по новому адресу: www.elkg.info. 
Мы будем рады вашим отзывам. Направляйте их на адрес нашей 
редакции: redaktion.elkg@yahoo.com.



GOTTESDIENSTE

05. 07. 2020:  Bischof M. Schoch (d/g)  11 Uhr  Abendmahl
12. 07. 2020: Pastorin I. Solej (r)   11 Uhr 
19. 07. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  
26. 07. 2020: Bischof M. Schoch (d/g)   11 Uhr  

Tbilisi

Bolnisi

05. 07. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko      11 Uhr  
12. 07. 2020:  Bischof M. Schoch     11 Uhr Abendmahl
19. 07. 2020: Prediger T. Bardawelidze  11 Uhr   

26. 07. 2020: Pastorin A. Sotowa     11 Uhr  

Rustawi

Gardabani

Asureti

nach Absprache

Borjomi

18. 07. 2020:  Bischof M. Schoch     11 Uhr Abendmahl

Predigt auf:  r - Russisch   ||   d/g - Deutsch/ mit georgischer Übersetzung
  g - Georgisch 

JULI

T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

05. 07. 2020:  Bischof M. Schoch    15 Uhr  Abendmahl
12. 07. 2020: Pastorin I. Solej    15 Uhr 
19. 07. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko   15 Uhr  
26. 07. 2020: Bischof M. Schoch     15 Uhr  

05. 07. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko      13 Uhr  
12. 07. 2020:  Bischof M. Schoch     14 Uhr Abendmahl
19. 07. 2020: Prediger T. Bardawelidze  13 Uhr   

26. 07. 2020: Pastorin A. Sotowa     13 Uhr  
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GOTTESDIENSTE

02. 08: 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  
09. 08. 2020: Prediger T. Bardawelidze (g)  11 Uhr  
16. 08. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)   11 Uhr  
23. 08. 2020:  Pastorin A. Sotowa (r)    11 Uhr  
30. 08. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)   11 Uhr  

Tbilisi

Bolnisi

Rustawi

Gardabani

Asureti

Borjomi

AUGUST

T. Graneli 15

Konstituziis 80

Sommerpause

02. 08: 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  14 Uhr  
09. 08. 2020: Prediger T. Bardawelidze (g)  14 Uhr  
16. 08. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)   14 Uhr  
23. 08. 2020:  Pastorin A. Sotowa (r)    14 Uhr  
30. 08. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)   14 Uhr  

Rückseite: Bilder und Gebete der Kinder der Sonntagsschulen Tbilisi, 
Rustawi und Bolnisi im online-Unterricht zum Thema „Wir bauen unsere 
Kirche“ (s. Seite 16)
ukana gverdze: naxatebi da locvebi, romlebic moamzades 
Tbilisis, rusTavis da bolnisis sakvirao skolebis 
bavSvebma onlain-gakveTilisTvis Temaze “Cven vaSenebT 
Cvens eklesias” (naxe 44-e gverdi)   
На обратной стороне обложки: рисунки и молитвы детей из 
воскресных школ Тбилиси, Рустави и Болниси к онлайн-урокам на 
тему «Мы строим нашу Церковь» (см. стр. 71)
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